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Gönnerschaft
filmo	geniesst	eine	breite	Unterstützung.	Mit	dieser	wird	unsere	Vision	-	den	
Schweizer	Film	in	den	digitalen	Raum	zu	transportieren	-	Wirklichkeit.

Der	Migros	Pionierfonds	hat	die	Anschubfinanzierung	geleistet	und	so	die	erste	
Projektphase von 2017 bis 2021 ermöglicht. 
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Die zweite Projektphase von 2022 bis 2025 wird finanziell mitgetragen und unterstützt von (Stand März 2023):

Vielen Dank für dieses grosse Engagement.
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Partner
Realisiert von

In Zusammenarbeit mit

Medienpartner

Ermöglicht durch Patronat Hauptsponsorin
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Vorwort des Präsidenten
Liebe Leserinnen und Leser des Jahresberichts
Eine lebendige Filmkultur erfordert nicht nur das Entstehen neuer Filme, 
sondern	auch	die	Möglichkeit,	auf	alte	Filme	zuzugreifen.	Filme	müssen	auch	
nach ihrer Auswertung in Kino und Fernsehen erlebbar bleiben. Es genügt aber 
nicht,	dass	die	Filme	sich	auf	irgendeiner	Plattform	finden.	Vielmehr	braucht	
es	Vermittlung.	Zudem	müssen	viele	historische	Werke	digitalisiert	werden.	
Diesen	Aufgaben	hat	sich	die	Online-Edition	filmo	verschrieben.	Und	es	ist	uns	
so	in	den	letzten	Jahren	gelungen,	eine	Vielzahl	von	Schweizer	Filmen	zugäng-

lich	zu	machen	und	diese	mit	weiterem	Hintergrundmaterial	den	Nutzerinnen	
und	Nutzern	vorzustellen.	Das	war	nur	möglich	dank	des	grossen	Einsatzes	
 unseres Teams und dank den Stiftungen und Gönnerinnen und Gönnern, die 
uns		finanziell	unterstützt	haben.	Allen	sei	hier	herzlich	gedankt.	

THOMAS GEISER
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Rückblick der Geschäftsleitung
Wer	das	Schweizer	Filmerbe	zugänglich	
machen	will,	muss	dies	auf	zwei	Arten	
 vornehmen: technisch und kommunikativ. 
Zum	einen	soll	gewährleistet	sein,	dass	das	Publikum	möglichst	einfach	zu	den	
Filmen	gelangt.	Und	zum	anderen	soll	den	Filminteressierten	auch		vermittelt	
werden,	warum	es	ihre	Zeit	wert	ist,	diese	Filme	anzuschauen.

Die	Online-Edition	filmo	hat	auch	im	Berichtsjahr	2022–2023	den	Zugang	zum	
Schweizer	Film	erfolgreich	ausgebaut.	Drei	neue	Staffeln	wurden	veröffentlicht	
und	mit	frischen	Kampagnen	darauf	aufmerksam	gemacht.	Auch	nahm	filmo	
neue		Video-On-Demand-Anbieter	in	das	Streaming-Angebot	auf,	wie	beispiels-
weise	YouTube,	die	meistgenutzte	Plattform	der	Schweiz.	Die	Webseite	von	filmo	
wurde	optimiert	und	der	interaktive	Film-Ratgeber	mit	neuen	Fragen	erweitert,	
was	für	die	Nutzer:innen	die	Filmauswahl	noch	einfacher	macht.	Weiter	ver-
öffentlichte	filmo	eine	eigens	produzierte	Video-Serie,	die	den	Zuschauerinnen	
und	Zuschauern	Einblick	in	die	digitale	Filmrestaurierung	gibt.	Und	auch	
analog	fand	filmo	im	Berichtsjahr	wieder	zahlreich	statt:	so	etwa	an	den	So-
lothurner Filmtagen, am Locarno Film Festival und am Zurich Film Festival, in 
ver	schiedenen	Kinos	und	Filmclubs	sowie	an	einer	Reihe	von	filmo-Soirées.	

Die	Online-Edition	verzeichnete	im	Berichtsjahr	eine	Zunahme	an	Webseiten-
Besuchen	und	Mitgliedern	der	Social	Media-Community	sowie	Tausende	von	
Ansichten	der	Filme	und	der	von	filmo	produzierten	Featurettes	und	Trailern.	
Zudem	honorierte	das	Bundesamt	für	Kultur	(BAK)	die	Arbeit	von	filmo,	indem	
es am 1. Januar 2023 das Patronat übernahm.

Um	dem	Engagement	von	filmo	für	das	Schweizer	Filmerbe	Raum	für	
	Wachstum	zu	geben,	braucht	es	ein	gut	funktionierendes	Team	und	
	professionelle	Dienstleister.	Auch	braucht	es	grosszügige	Gönnerinnen	und	
Gönner	und	Partner,	die	das		finanzielle	Fundament	der	mittlerweile	fest	in	der	
Schweizer	Film	branche	verankerten	Initiative	sichern.	So	dass	filmo	auch	im	
nächsten	Jahr	weitere	cineastische	Schlüsselwerke	der	historischen	Schweizer	
Film	landschaft	auf	vielfältige	Weise	zugänglich	machen	kann.

Wir	danken	herzlich	allen	Partnerinstitutionen,	Unterstützern	und	Gönnerinnen	
und	Gönnern,	die	mit	ihrem	Engagement	ein	unerlässlicher	Teil	von	filmo	
 geworden sind.   

FLORIAN LEUPIN
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Facts & Figures
15 Staffeln | 148 Filme | 96	Spielfilme	|	52 Dokus

96 deutschsprachige  Produktionen | 39	französischsprachige	|	13 italienischsprachige

davon 73 neue  Digitalisierungen: 40 komplette Restaurationen | 33 Remasterings

Bonus & Extras: 30 Featurettes

23 Audiodeskriptionen für Sehbeeinträchtigte (16 deutsch | 9	französisch)

12	Untertitel	für	Hörbeeinträchtigte	(	8 deutsch | 4	französisch	)

6 Schulmaterialien

über 180 Texte von 20 Expert:innen und 3	Institutionen
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Der Verein CH.Film
filmo	ist	eine	Initiative	und	ein	Spin-off	der	Solothurner	Filmtage.	Der	gemein-
nützige	Verein	CH.Film	mit	Sitz	in	Solothurn	wurde	2018	als	Trägerschaft	der	
Online-Edition	filmo	gegründet.	Gründungsmitglieder	sind	die	Schweizerische	
Gesellschaft Solothurner Filmtage (SGSF), vertreten durch das Präsidium der 
SGSF,	sowie	Heinz	Schweizer,	Experte	Digitalisierung	Schweizer	Filme.

Der Vorstand wählt die Geschäftsleitung, welche die Vereinsgeschäfte vertritt. 
Diese	Aufgabe	erfüllt	die	filmo-Geschäftsstelle	der	Solothurner	Filmtage.	 
Die	klare	Struktur	unterstützt	eine	erfolgreiche	Umsetzung	der	Initiative	filmo.	

Ziel	des	Vereins	ist	es,	Schweizer	Filmklassikern	nachhaltig	mehr	Sichtbarkeit	
im	digitalen	Raum	zu	verschaffen.	Der	Verein	CH.Film	bietet	gemäss	seinen	
Richtlinien	unterschiedliche	Unterstützungsleistungen	für	die	Digitalisierung	
und	öffentliche	Verbreitung	von	audiovisuellen	Inhalten	an.	Dazu	gehören	
Koordination,	Recherchen,	Beratung,	finanzielle	Unterstützung	und	Öffentlich-
keitsarbeit. 

Vorstand
Thomas Geiser, Präsidium

Heinz	Schweizer

Kai-Peter	Uhlig

Team	filmo
Florian Leupin, Leitung

Corinne Buchser, Kommunikation

Lisa	Leudolph,	Produktion/Grafik

Anna Lena Spring, Administration

Daniel Huber, Fundraising

Roland	Kaiser,	Finanzen
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Aktivitäten
Die	2019	gestartete	Online-Edition	des	Schweizer	Films	konnte	im	Berichtsjahr	
2022–2023	die	Sichtbarkeit	von	Schweizer	Schlüsselwerken	weiter	ausbauen.

Die Edition mit ihrem Angebot in drei Landessprachen wurde mit  drei  weiteren 
Staffeln	ergänzt	und	zählte	im	Februar	2023	insgesamt	148	Filme.	Davon	
	wurden	73 Werke insbesondere	in	Zusammenarbeit	mit	der	Cinémathèque	
suisse	und	verschiedenen	Schweizer	Filmlabors	neu	digitalisiert.	

Die	Filme	des	filmo-Katalogs	sind	seit	August	2022	auch	auf	Google	Play	
und YouTube verfügbar. Damit konnten die Filme im Berichtsjahr auf 
11 	Streaming-Plattformen	geschaut	werden	(blue	TV,	AppleTV,	Sky,	Sunrise,	
	Cinefile,	myfilm.ch,	eyelet,	Daily	Movies,	Microsoft	Movies,	Google	Play	und	
	YouTube).	Auch	wurde	eine	Auswahl	von	Filmen	erneut	auf	PlaySuisse	der	
SRG	SSR,	blue	Play	und	dem	Airline	Entertainment	System	der	Swiss	Air	Lines	
	angeboten.	Zu	allen	Filmen	hat	filmo	neue	Trailer	produziert	und	Begleit-
material bereitgestellt.

Im	Januar	2023	übernahm	das	Bundesamt	für	Kultur	(BAK)	das	Patronat	
für		filmo.	Die	Aufbereitung	von	Informationen,	die	Auswahl	von	Filmen	und	
deren	Vermittlung	gehört	zum	Kernbereich	der	Aktivitäten	von	filmo,	die	das	
Patronats engagement des BAK begründen.

Im	Berichtsjahr	veröffentlichte	die	Online-Edition	weitere	Featurettes	mit	Fak-
ten	und	Hintergründen	zum	Schweizer	Film.	Im	April	2022	startete	filmo	zudem	
eine	fünfteilige	Video-Serie,	bei	der	die	Arbeit	rund	um	die	Digitalisierung	und	
Restaurierung	von	Schweizer	Filmen	mit	Einblicken	hinter	die	Kulissen	der	
Cinémathèque	suisse	und	der	Film-	und	Tonstudios	anschaulich	vermittelt	
wird.	Um	die	Filmvermittlung	für	Jugendliche	zu	fördern,	machte	filmo	die	Voll-
version	der	Filmdigitalisierungs-Serie	mit	einem	Quiz	für	den	Schulunterricht	
online	zugänglich.

Zum	dritten	Geburtstag	am	6.	Juni	lancierte	filmo	mit	dem	
	Cinemagraph-Tuesday	ein	neues	Format,	mit	dem	die	Online-Edition	auf	ihren	
Social	Media-Kanälen	und	auf	filmo.ch	dazu	beiträgt,	dass	die	Schweizer	
	Schlüsselfilme	im	kollektiven	Bewusstsein	bleiben.
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Die	Webseite	von	filmo	erhielt	im	Sommer	2022	ein	Upgrade,	wobei	auch	der	
interaktive	Filmratgeber	erweitert	wurde,	der	für	die	Nutzerinnen	und	Nutzer	die	
Filmauswahl erleichtert.

Auf	ihren	Social	Media-Kanälen	förderte	filmo	die	Filmvermittlung,	den	direkten	
Dialog	und	die	Interaktion	der	Nutzer:innen	insbesondere	mit	der	Lancierung	
der	neuen	Staffeln	und	Featurettes,	dem	«Film	der	Woche»,	den	Hinweisen	auf	
Kinovorführungen	von	Filmen	aus	dem	filmo-Katalog,	den	Videos	«filmo	ist	für	
mich..»	von	Schweizer	Filmschaffenden	und	dem	«Cinemagraph	Tuesday».

Die	Edition	filmo	hat	zudem	in	Zusammenarbeit mit	Regards	Neufs	die	
Barriere	freiheit	weiter	gefördert	und	das	Angebot	an	Filmen mit	Audio-
deskription (AD) für Sehbeeinträchtigte ausgebaut.

Die	filmo-Soirée	fand	2022	gleich	drei	Mal	statt.	An	drei	Abenden	konnte	
das	Publikum	im	ÖFF-Offspace	in	Zürich	je	einen	Schweizer	Kultfilm	aus	der	
	Swiss	ploitation-Reihe	der	Online-Edition	entdecken.	

Auch	im	Berichtsjahr	wurden	zahlreiche	Filme	der	Edition	in	Arthouse-Kinos,	
Filmklubs,	an	Filmpodien,	in	der	Cinémathèque	suisse	und	Der	Zauberlaterne	
sowie	an	Filmfestivals	gezeigt.

filmo	war	im	Berichtsjahr	gleich	an	drei	Schweizer	Filmfestivals	präsent.	Das	
«Histoires»-Programm	der	58.	Solothurner	Filmtage	zeigte	in	Zusammen-
arbeit	mit	filmo	cineastische	Utopien	der	vergangenen	Jahrzehnte.	Dabei	
wurden	insbesondere	die	digitalen	Uraufführungen	«Emporte-moi»	(1999)	
von	Léa	Pool	und	«Elisabeth	Kübler-Ross»	(2003)	von	Stefan	Haupt	präsen-
tiert.	Am	Locarno	Film	Festival	waren	mit	«The	Written	Face»	(1995)	und	«Die	
letzten		Heimposamenter»	(1973)	weitere	Erstveröffentlichungen	von	frisch	
digitali	sierten	Werken	zu	sehen,	die	anschliessend	in	die	Edition	aufgenom-
men		wurden.	Am	Zurich	Film	Festival	konnte	das	Publikum	zudem	«Heidi»	

(1952)	von	Luigi	Comencini	auf	Gross	leinwand	sehen,	der	von	filmo	und	dem	
	Schweizer	Radio-	und	Fernsehen	(SRF)	in	Zusammenarbeit	mit	der	Ciné-
mathèque	suisse	und	Praesens-Film		digitalisiert	wurde.	

Im	Berichtsjahr	wurde	zudem	die	Filmauswahl-Runde	von	filmo	erneut	erwei-
tert.	Neu	als	Filmexpert:innen	dabei	sind	Niccolò	Castelli,	künstlerischer	Leiter	
der Solothurner Filmtage und Regisseur; Raphaële Bouchet, Journalistin und 
Filmkritikerin bei RTS und Monika Schärer, Moderatorin und  Kulturvermittlerin. 
Die	Filmauswahl-Runde	besteht	aus	unabhängigen	Filmexpertinnen	und	
-experten	sowie	Filminstitutionen	aus	der	Deutschschweiz,	der	Romandie	und	
dem	Tessin,	die	für	filmo	ihre	Top-Ten	der	Schweizer	Filmgeschichte	auswählen	
und	auf	filmo.ch	ihre	Filmauswahl	begründen.	

IN	DER	FILMAUSWAHL-RUNDE	VON	FILMO	NEU	AN	BORD:	 

NICCOLÒ	CASTELLI,	RAPHAËLE	BOUCHET	UND	MONIKA	SCHÄRER.
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Staffel 13
Filmschätze	–	18.	August	2022
1952 Palace Hotel Emil Berna, Leonard Steckel

1960 Quand	nous	étions	petits	enfants Henry	Brandt

1972 Les arpenteurs Michel Soutter

1973 Die	letzten	Heimposamenter* Yves Yersin

1976 Le grand soir Francis Reusser

1983 La mort de Mario Ricci Claude Goretta

1983 Alexandre Jean-François	Amiguet

1990 Palaver, Palaver Alexander J. Seiler

1990 Chronique	paysanne	en	Gruyère Jacqueline	Veuve

1995 The	Written	Face* Daniel Schmid

2004 Mein	Name	ist	Bach Dominique	de	Rivaz

*	Premiere	der	frisch	digitalisierten	Fassung	am	75.	Locarno	Film	Festival,	in	Zusammen-
arbeit	mit	Heritage	Online	und	der	Cinémathèque	suisse

Für	die	13.	Staffel	hat	sich	filmo	mit	der	Cinémathèque	suisse	und	Locarno	
Heritage	Online	zusammengeschlossen,	um	11	Filmschätze	aus	dem	Archiv	
der	Cinémathèque	suisse	–	die	bis	anhin	nicht	verfügbar	waren	–	dem	breiten	
	Publikum	zu	erschliessen.	

Die	Filmauswahl	erfolgte	dabei	von	der	Cinémathèque	suisse.	Die	beiden	frisch	
digitalisierten	Filme	«The	Written	Face»	und	«Die	letzten	Heim	posamenter»	
wurden	von	Heritage	Online	und	der	Cinémathèque	suisse	am	75.	Locarno	Film	
Festival	als	Premiere	präsentiert	und	daraufhin	von	filmo	schweizweit	online	
zugänglich	gemacht.

Kampagne
Gemeinsam	mit	der	Cinémathèque	suisse	und	Locarno	
Heritage Online wurde das Erscheinen der 13. Staffel am 
18. August 2022 mit grossem kommunikativen Effort 
beworben und das Publikum darauf sensibilisiert, 
wie umfangreich und wichtig die Digitalisierung und 
	Zugänglichkeit	des	Schweizer	Filmerbes	ist.

Seitens	filmo	wurde	schweizweit	insbesondere	über	
die Medienpartner (blue Entertainment, Outnow.ch 
und		Daily-movies.ch),	gebuchte	Digitalanzeigen,	Social	
	Media,	einem	Spot	und	einem	Video auf	die	Lancierung	
der Staffel aufmerksam gemacht.

filmo	produzierte	auch	Postkarten	zur	13.	Staffel,	die	am	
75. Locarno Film Festival verteilt und den Mediendossiers 
für Akkreditierte beigelegt sowie auch in verschiedenen 
Schweizer	Kinos	aufgelegt	wurden.

Medienpartner (digital/Print): Outnow.ch	|	Daily-movies.ch	|	

blue Entertainment 

Gebuchte Digitalanzeigen: Allocine.ch | Bluewin.ch 

Social Media: Facebook	und	Instagram	|	YouTube 

Video & Spot: filmo-Video:	Frédéric	Maire,	Direktor	der	

	Cinémathèque	suisse,	präsentiert	die	13.	Staffel 

Spot	(10 	Sekunden)

6a
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Staffel 14
«Global	Impact»	–	24.	November	2022

1958 Es geschah am hellichten Tag Ladislao Vajda

1960 Wilhelm	Tell Michel Dickoff, Karl Hartl

1975 De	Grotzepuur Mark M. Rissi

1987 Candy	Mountain Robert	Frank,	Rudy	Wurlitzer

1999 Beresina	oder	Die	letzten	Tage	 
der	Schweiz

Daniel Schmid

2006 Das	kurze	Leben	des	 
José	Antonio	Guiterrez

Heidi Specogna

2007 Retour	à	Gorée Pierre-Yves	Borgeaud

2010 La petite chambre Stéphanie	Chuat,	Véronique	Reymond

2011 The Substance Martin	Witz

filmo	lancierte	die	14.	Staffel	zum	Thema	«Global	Impact»	und		präsentierte	
9 Filme,	die	über	die	Grenzen	hinweg	für	Aufmerksamkeit	sorgten	und	
Diskussions grundlagen boten.

So	sensibilisierte	«De	Grotzepuur»	bereits	1975	für	die	Themen	industrielle	
Landwirtschaft	und	Massentierhaltung.	«Beresina»	hielt	der	Schweiz	zur	Jahr-
tausendwende	den	Spiegel	vor	und	«Es	geschah	am	hellichten	Tag»,	nach	dem	
Drehbuch von Friedrich Dürrenmatt, thematisierte erstmals im Film Sexualver-
brechen	an	Kindern.	Während	«Das	kurze	Leben	des	José	Antonio	Gutierrez»	mit	
dem	Grimme-Preis	ausgezeichnet	wurde	für	seine	eindringliche	Erzählung	über	
das	erste	Opfer	des	Irakkriegs	2003,	begeistert	«Candy	Mountain»	noch	heute	

Musik-	und	Filmfans	aus	aller	Welt	(mit	einer	Bewertung	von	100%	auf	Rotten	
Tomatoes).  Der Film wurde von Vega Film in Zusammenarbeit mit Suissimage 
und	filmo	in	einer	digitalisierten	Fassung	zugänglich	gemacht.

Kampagne
filmo	hat	die	Lancierung	der	14.	Staffel	schweizweit	insbesondere	über	die	
Medienpartner	(blue	Entertainment,	Outnow.ch	und	Daily-movies.ch),	gebuchte	
Digitalanzeigen,	Social	Media	und	einen	Spot	beworben.	

Medienpartner (digital/Print):	Outnow.ch	|	Daily-movies.ch	|	blue	Entertainment 

Digitalanzeigen:	Aargauer	Kulturmagazin	AAKU	|	Allocine.ch	|	Audienzz	|	Berner	Kultur-

agenda BKA | Bluewin.ch | Berner Kulturagenda BKA | Bref | Coucou | Filmbulletin | Kultur-

magazin	KuL	|	Surprise	|	041	|	ProgrammZeitung	|	Saiten	|	Jazztime 

Social Media: Facebook	und	Instagram	|	YouTube 

Spot: Spot (10 Sekunden)

6b
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Staffel 15
«Reisen	zu	sich	selbst»	–	2.	Februar	2023

1953 Die Venus vom Tivoli Leonard Steckel

1988 Klassezämekunft Walter	Deuber,	Peter	Stierlin

1989 Bankomatt Villi Hermann

1989 Piano panier Patrizia	Plattner

1989 Dynamit	am	Simplon Werner	Schweizer

1999 Emporte-moi* Léa	Pool

2002 Skinhead Attitude Daniel	Schweizer

2003 Elisabeth	Kübler	Ross	–	 
Dem	Tod	ins	Gesicht	sehen*

Stefan Haupt

2003 Au sud du nuages Jean-François	Amiguet

2007 Chrigu Jan Gassmann, Christian Ziörjen

*	Premiere	der	frisch	digitalisierten	Fassung	an	den	58.	Solothurner	Filmtagen

 
Die	15.	Staffel	enthält	10	Schweizer	Filme,	die	von	Aufbruch	und	Umbruch	han-
deln,	von	Reisen	zum	inneren	Ich,	zu	den	eigenen	Gefühlen,	Ängsten,	Wünschen,	
Sehnsüchten und Träumen.

In	«Emporte-moi»	sucht	die	14-jährige	Hanna	einen	Weg	ins	Erwachsenwerden	
und	in	«Piano	panier»	begegnen	zwei	junge	Freundinnen	in	Portugal	der	Frage,	
wie	es	mit	ihrem	Leben	weitergehen	soll.	«Chrigu»	sowie	auch	«Elisabeth	Küb-
ler	Ross»	konfrontieren	mit	dem	Tod	und	finden	damit	den	Wert	des	Lebens.	
Und	in	«Au	sud	du	nuages»	findet	ein	starrköpfiger	Walliser	auf	einer	Reise	
nach	China	zu	seinen	eigenen	Gefühlen.	

«Au	sud	des	nuages»,	«Bankomatt»	und	«Emporte-moi»	wurden	
neu	digitalisiert	und	via	filmo	auf	Video-on-Demand	für	das	
 Publikum verfügbar gemacht. 

Die	58.	Solothurner	Filmtage	präsentierten	das	«Histoires»-	
Programm	in	Zusammenarbeit	mit	filmo:	Dabei	wurden	ins-
besondere	die	beiden	digitalen	Uraufführungen	von	«Emporte-moi»	
und	«Elisabeth	Kübler	Ross»	gezeigt.

Kampagne
Zum	Staffelstart	wurde	schweizweit	insbesondere	über	die	
	Medienpartner	(blue	Entertainment,	Outnow.ch	und	Daily-	movies.	ch),	
gebuchte	Anzeigen,	Social	Media	und	einem	Spot	auf	das		Erscheinen	
der 15. Staffel hingewiesen. 

filmo	produzierte	auch	Postkarten	zur	15.	Staffel,	welche	an	den	
58. Solothurner Filmtagen verteilt sowie den Mediendossiers für 
Akkreditierte beigelegt wurden. Die Postkarten wurden auch in 
	verschiedenen	Schweizer	Kinos	aufgelegt.

Medienpartner (digital/Print): blue Entertainment | Outnow.ch | 

	Daily-movies.ch	|	 

Digitalanzeigen: Allocine.ch | Bluewin.ch | 041 | Filmbulletin | Programm Zeitung 

Anzeige Print:	Programmheft	Solothurner	Filmtage	|	Grosseltern	Magazin 

Social Media:	Facebook	und	Instagram	|	YouTube 

Spot: Spot (10 Sekunden)

6c
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Featurettes
Entdecke, was dahinter steckt...
Im	Berichtsjahr	veröffentlichte	die	Online-Edition	weitere	Featurettes	mit	
	spannenden	und	über	raschenden	Fakten	und	Hintergründen	zu		Schweizer	Film-
klassikern	und	Filmschaffenden	sowie	zu	Themen	rund	um	den	Schweizer	Film.

6d

5 Filmfakten über De Grotzepuur  
(24.11.2022 – 12:25min)
Ein	Film,	der	die	Welt	veränderte	–	mit	aufwüh-
lenden	Bildern,	die	man	nicht	mehr	vergisst.	Wir	
zeigen,	wie	Mark	M.	Rissi	mit	seinem	Film	«De	
Grotzepuur»	(1975)	einen	Abstimmungskampf	
beeinflusste	und	wie	er	über	die	Jahre	zu	einem	
der weltweit wichtigsten Kämpfer für das Tierwohl 
wurde.

5 Filmfakten über HD-Soldat Läppli  
(22.12.2022 – 14:49min)
«HD-Soldat	Läppli»	oder	wie	eine	antimilitaris-
tische	Komödie	zu	einem	der	erfolgreichsten	
Schweizer	Filme	wurde.	Wir	zeigen,	wie	Kabarettist	
Alfred	Rasser	als	HD-Soldat	Läppli	die	Mächtigen	
in	den	Wahnsinn	trieb	und	sich	gleichzeitig	über	
den Kadaver gehorsam  seiner Miteidgenossen 
lustig	machte.	Und	wie	ein	begeistertes	Schweizer	
Kinopublikum	die	Antimilitaristen-Farce	mitten	im	
Kalten	Krieg	zu	einem	der	erfolgreichsten	Schweizer	
Filme machte.

Au sud des nuages – Chronik eines Drehs 
(02.02.2023 – 10:20min)
Vor	20	Jahren	reiste	der	Westschweizer	Regisseur	
Jean-François	Amiguet	für	seinen	Film	«Au	sud	des	
nuages»	mit	fünf	Schauspielern,	dem	Filmteam	
und 1800 Kilo Gepäck mit der Transsibirischen 
Eisenbahn durch Russland, die Mongolei und China 
bis	nach	Peking.	Das	Featurette,	das	Jean-François	
Amiguet	zusammen	mit	Karima	Amiguet	realisiert	
hat,	zeigt	spannende	Hintergründe	zu	den	Dreh-
arbeiten.

5 Filmfakten über Wilhelm Tell  
(16.03.2023 – 15:55min)
Wilhelm	Tell	wurde	in	der	Schweiz	und	weltweit	un-
zählige	Male	verfilmt,	umgeschrieben,	rezitiert.	Aber	
was	hat	Tell	mit	dem	Kalten	Krieg	zu	tun?	Und	mit	
Brendan	Fraser	oder	Globi?	Wir	zeigen	spannende	
Facts	und	Hintergründe	über	den	Schweizer	Natio-
nalhelden	und	dessen	Verfilmungen.
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filmo	präsentiert	eine	fünfteilige	Serie	zur	Filmdigitalisierung
Am	21.	April	2022	startete	filmo	eine	fünfteilige	Serie,	die	den	Zuschauerinnen	und	Zuschauern	auf	eingängliche	Weise	Hintergrundwissen	über	die	
Filmdigitalisierung	vermittelt.	Danach	wurde	alle	vier	Wochen	ein	weiterer	Teil	veröffentlicht	und	auf	YouTube	und	auf	filmo.ch	frei	zugänglich	gemacht.	Am	29.	
September	2022	erschien	die	Vollversion	der	Digitalisierungsserie	(Spiellänge:	23:54	Minuten)	mit	einem	Quiz	für	den	Schulunterricht.

Teil 1: Am Anfang steht das Archiv (21.04.2022)
Wo	sind	die	Filmklassiker	von	früher?	filmo	macht	Schweizer	Filme	wieder	sichtbar	und	treibt	die	Filmdigitalisierung	voran:	
	Insbesondere	in	Zusammenarbeit	mit	der	Cinémathèque	suisse	digitalisiert	filmo	Schätze	des	Schweizer	Filmschaffens.	 
Was	passiert	genau	bei	der	Digitalisierung?	Was	braucht	es,	damit	Schweizer	Filmklassiker	auch	von	der	jüngeren		Generation	
wieder	geschaut	werden	können	–	per	Streaming	und	auch	auf	der	Kino	leinwand?

Teil 2: Analog / Digital (19.05.2022)
In	«Analog/Digital»	werfen	wir	einen	Blick	ins	Filmlabor	und	sehen	uns	an,	wie	eine	Filmrolle	digitalisiert	wird.	Wussten	Sie,	dass	
ein	Spielfilm	aus	bis	zu	135‘000	Bildern	besteht,	die	bei	der	Digitalisierung	jedes	einzeln	gescannt	werden?	Und	dass	der	Ton	
separat	vom	Bild	behandelt	wird? 

Teil 3: Alles per Knopfdruck (23.06.2022)
Die	digitalisierten	Daten	sind	noch	«roh»:	Sie	ruckeln,	flackern	und	haben	Staub,	Kratzer	oder	Risse.	Im	3.	Teil	erfährt	das	Publi-
kum,	wie	das	Bild	des	Originalfilms	aufwendig	wiederhergestellt	wird,	damit	das		digitalisierte	Werk	weiterhin	die		magische	Kraft	
des Kinos verbreitet. 

Teil 4: HDR – What? (14.7.2022)
Alle	sprechen	von	HDR	–	doch	was	ist	das	genau?	HDR	steht	für	High	Dynamic	Range:	Durch	dieses	Verfahren	wird	die	Farb-,	
	Kontrast-	und	Lichtbestimmung	aufs	Beste	perfektioniert.	In	Teil	4	unserer	Serie	zeigen	wir	dies	anhand	der	Digi	talisierung	der	
beiden	filmo-Filme	«Anna	Göldin	–	die	letzte	Hexe»	(1991)	–	der	erste	Schweizer	Film,	der	in	4k	HDR	Dolby	Vision	digitalisiert	
	wurde	–	und	«Heidi»	(1952)	von	Luigi	Comencini.

Teil 5: Der Ton macht die Musik (11.08.2022)
Willkommen	im	Tonstudio:	Im	fünften	und	letzten	Teil	der	filmo-Serie	zur	Filmdigitalisierung	dreht	sich	alles	um	den	Ton:	
Wir 	zeigen,	was	es	braucht,	damit	man	nicht	nur	visuell,	sondern	auch	akustisch	in	den	Genuss	eines	einzigartigen	Film-
erlebnisses kommen kann.
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Filmo.ch
Update	Webseite
01.08.2022  Der interaktive und spielerische Filmratgeber wurde mit neuen 

Fragen	erweitert,	was	für	die	Nutzerinnen	und	Nutzer	die	Film-
auswahl	noch	einfacher	macht.	Die	Webseite	wurde	ausgebaut	
und	bietet	einen	einfachen	und	schnellen	Zugang	zum	Angebot	
von	filmo,	das	seit	der	Gründung	im	Jahr	2019	kontinuierlich	
 ausgebaut wurde.

Redesign	des	animierten	Intros
18.08.2022	 	Das	animierte	filmo-Intro	der	Trailer	und	Videos	wurde	einem	

	Redesign	unterzogen.	

Cinemagraphs
06.06.2022	 	Zum	3.	Geburtstag	lancierte	filmo	den	Cinemagraph-Tuesday	auf	

Facebook,	Instagram	und	filmo.ch.	

6e
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Vermittlung und Barrierefreiheit
Im	Berichtsjahr	hat	die	Edition	filmo	die	Filmvermittlung	für	Kinder	und	Jugendliche	
	sowie die	Barrierefreiheit	weiter	gefördert.

Unterrichtsmaterial für die Schule
29.9.2022	Wie	wird	ein	Film	digitalisiert?	filmo	präsentiert	eine	Vollversion	
der	fünfteiligen	Digitalisierungsserie	mit	einem	Quiz	für	den	Unterricht.	Wie	
viele	Bilder	müssen	bei	der	Digitalisierung	eines	Spielfilms	einzeln	gescannt	
	werden?	Wird	der	Ton	gemeinsam	oder	separat	vom	Bild	behandelt?	Mit	
 solchen und weiteren Fragen, können die Schülerinnen und Schüler nach der 
	Visionierung	der	Filmdigitalisierungsserie	das	erlernte	Wissen	im		Filmquiz	
spielerisch anwenden. Sie wissen nun, auf was es bei der Digitali sierung von 
Filmen alles ankommt.

Barrierefreie Filme
Die	Online-Edition	filmo hat	in	Zusammenarbeit	mit	Regards	Neufs	das	
 Angebot an Filmen mit Audiodeskription (AD) für Sehbeeinträchtigte erweitert:

«HD-Soldat	Läppli»,	AD	Deutsch	 
«Wilhelm	Tell»,	AD	Deutsch

6f

Testimonials
filmo	führte	im	Berichtsjahr	die	am	3.	Februar	2022	gestartete	Initiative	mit	
Statements	von	Filmschaffenden	aus	der	Deutschschweiz,	der	Romandie	und	
dem	Tessin	zur	Online-Edition	und	zum	Schweizer	Film	weiter.
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filmo an den 58. Solothurner Filmtagen
Das	«Histoires»-Programm	der	58.	Solothurner	
Filmtage	wurde	in	Zusammenarbeit	mit	filmo	
unter	dem	Titel	«Eine	Zeitreise	durch	Utopien»	
 präsentiert. Von Aussteigern über Visionärinnen, 
von	Jugendrevolten	bis	hin	zu	gesellschaftlichen	
Gegenentwürfen	–	Menschen	träumten	schon	
immer	von	einer	anderen	Welt.	Die	fünf	Filmperlen,	
die	im	Sonder	programm	zu	sehen	waren,	erzählten	
davon	auf	unterschiedliche	Weise:	«Quand	nous	
étions	petits	enfants»	(1961)	von	Henry	Brandt,	
	«Jonas	qui	aura	25	ans	en	l’an	2000»	(1976)

von	Alain	Tanner,	«Dani,	Michi,	Renato	&	Max»	
(1987) von  Richard Dindo sowie die beiden Filme 
	«Emporte-moi»	(1999)	von	Léa	Pool	und	«Elisabeth	
Kübler-Ross»	(2003)	von	Stefan	Haupt,	die	in	
	Solothurn	ihre		digitale	Uraufführung	feierten.	

Begleitend	zum	Filmprogramm	von	«Histoires»	
fand	eine	Diskussion	zum	Thema	«Utopien	im	
Film»	in	der	neuen	Gesprächsreihe	«Fare	Cinema»	
statt,	in	dem	auch	der	Film	«Elisabeth	Kübler-
Ross»	diskutiert	wurde.

Im	Programm	«Hommages»	wurden	mit	
	«Messidor»	und	«Strähl»	zwei	weitere	Filme	aus	
der	filmo-Edition	gezeigt.	Weiter	nahm	filmo	am	
Podiumsgespräch	«StreamSwitzerland»	teil.

Während	den	Solothurner	Filmtagen	machte	filmo	
vor	Ort	und	über	die	Social	Media-Kanäle	zudem	
auf die 15. Staffel aufmerksam, die am 2. Februar 
2023 lanciert wurde. Dabei wurden auch Postkarten 
verteilt und den Mediendossiers für Akkreditierte 
beigelegt.

6g

COPYRIGHT	MODULE+	/	SOLOTHURNER	FILMTAGE	/	FILMO.CH
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Dani, Michi, Renato & MaxRichardDindo 
CH1987|doc138'|Mo/Lu23.1.13:45鲾*

DWieeinSchattenfolgtderFilmdenSpurenvon
vierjungenMenschenaufderSuchenachFrei
heit,dieimNachgangzudenZürcherJugend
unruhenindenfrühen1980er-Jahreneinesge
waltsamenTodesgestorbensind.

F Lefilmpartsurlestracesdequatrejeunes
gensenquêtedeliberté,quatremortsviolentes
etinutilessurvenuesàlasuitedesaffronte
mentsdeZurichdudébutdesannées1980.

Elisabeth KüblerRossStefanHaupt|CH2003 
doc98'|Sa/Sa21.1.10:30鋷*

D DieProtagonistinhatsicheinLebenlangmit
demSterbenunddemTodbeschäftigtundda
mitWeltberühmtheiterlangt.Sieringtselbst
mitderUnfassbarkeitdesTodes.Waswird
wohlsein,wennunserHerzzuschlagenauf
hört?IstdieBegleitungdeseigenenTodesviel
leicht die grösste Freiheit?

F Laprotagonisteaconsacré sacarrièreà
l’étudedelafindevie.C’estdésormaisàson
tourderegarderlamortenface.Quesepasse-
t-ilquandnotrecœurcessedebattre?La
confrontationavecnotrepropremortalitése
rait-ellelalibertéultime?

EmportemoiLéaPool|CH/CA/FR1999|fic94' 
Fr/Ve20.1.14:30黋*

DMontreal1963.Die13-jährigeHannahatzu
hausemit einigenHerausforderungen zu
kämpfen.SieliebtdieUngezwungenheitdes
KinosundflüchtetsichinGodardsFiguren,
umwiediesefestzustellen,dasssiezwarfrei,
abervorallemauchverantwortlichdafürist,
ihrLebenzuleben.

F Montréal,1963.Hanna,13ans,vientd’unefa
millecompliquée.Elletrouverefugedansleci
néma,plusparticulièrementdanslesfilmsde
Godard.Elledécouvrequetoutcommeses
personnagesfétiches,elleestlibre,maissur
tout,elleestresponsabledevivresavie.

Jonas qui aura 25 ans en l’an 2000  
AlainTanner|CH1976|fic110'|So/Di22.1.19:45鋸 *

D DieWegederachtProtagonist:innenkreuzen
sichmehroderwenigerzufällig.Dreh-undAn
gelpunktisteinBauernhof,aufdemdiezusam
mengewürfelteKommuneaufderSuchenach
einerkonkretenUtopieist.

F Lesdestinsdeshuitprotagonistessesontcroi
sésunpeuparhasard.Ilsseretrouventsur
unefermecommunautaire,enquêted’uneuto
pieconcrète.

Quand nous étions petits enfants  
HenryBrandt|CH1961|doc91'|Do/Je19.1.17:45鋷**

D DerFilmwirfteinenBlickindenSchulalltag
der1960er-JahreimValléedelaBrévine:Zu
sehensindunkonventionelleUnterrichtsme
thodeneinesLehrers,dessenArbeitsweisesei
nerZeitvorauswar.

F Cefilmnousplongedanslequotidiend’une
classedelavalléedelaBrévinedanslesan
nées1960.Onydécouvrelesméthodespéda
gogiquesd’uninstituteurenavancesurson
temps.

D Das Programm ist eine Zusammenarbeit  
mit	filmo	und	der	Cinemathèque	suisse.

F	 Le	programme	est	un	partenariat	avec	filmo	 
et la Cinemathèque suisse.

Fare Cinema: Utopien im Film /  
les utopies en cinéma 
Seite/page39

filmo
D Weitere «utopische Filmreisen» können 
ab	Februar	2023	bei	filmo	(wieder-)ent
deckt werden. Neben den neu digitalisier
ten Filmklassikern, die im Rahmen des 
«Histoires»Programms präsentiert wer
den, macht die OnlineEdition unter ande
rem «Dynamit am Simplon» von Werner 
Schweizer aus dem Jahr 1989 oder Daniel 
Schweizers «Skinhead Attitude» (2003) 
online zugänglich.
F Dès	février	2023,	filmo	invitera	le	 
public à (re)découvrir d’autres œuvres 
consacrées aux utopies. En plus des clas
siques récemment numérisés et présentés 
dans le cadre du programme «Histoires», 
l'édition en ligne donnera accès, entre 
autres, à «Dynamit am Simplon» de  
Werner Schweizer (1989) ou à «Skinhead 
Attitude» de Daniel Schweizer (2003).

D	 filmo	ist	eine	Initiative	der	Solothurner	Filmtage	 
und wurde ermöglicht durch den MigrosPionierfonds.

F	 filmo	est	une	initiative	des	Journées	de	Soleure,	 
rendue possible par le Fonds pionnier Migros.

Jonasquiaura25ansenl’an2000

Emporte-moi

Hommages
D Mit einer «Hommage» ehren die Solo
thurner Filmtage prägende Schweizer 
Filmschaffende, die im vergangenen Jahr 
verstorben sind. 2023 werden vier Filme 
von JeanLuc Godard, Alain Tanner, Fried
rich Kappeler und Michael Sauter gezeigt. 
Weggefährt:innen der geehrten Film
schaffenden begleiten den Film im Kino.
F Les Journées de Soleure rendent un 
«Hommage» aux réalisateur.trice.s  
qui ont marqué le cinéma suisse et qui 
sont décédé.e.s l’an dernier. L’édition 2023 
présentera	quatre	films	de	JeanLuc  
Godard, Alain Tanner, Friedrich Kappeler  
et Michael Sauter. Leurs compagnes  
et compagnons de route seront présent.e.s 
pendant les séances.

Adolf Dietrich – Kunstmaler 1877 – 1957 
FriedrichKappeler|CH1991|doc90'|Di/Ma24.1.16:30鋷

D DergenialeKunstmalerAdolfDietrichlebte
inBerlingenamUntersee.MitHumorundMu
siklässtFriedrichKappelerdenKünstlerund
dasverträumteDorfauflebenundporträtiert
damitauchseineeigeneHeimat.

F LepeintredegénieAdolfDietrichavécutoute
savieàBerlingen,auborddulacdeConstance.
FriedrichKappelerdresseleportraitenmu
siquedel’artisteetdesonvillagenatalavec
beaucoupd’humour.Cefaisant,c’estausside
saproprepatriequ’ilparle.

Éloge de l’amour Jean-LucGodard|FR2001 
fic97'|Fr/Ve20.1.19:45鲼

D DerFilmerzähltdieGeschichtevomSchrift
stellerEdgar,dereineOdeandieLiebever
fasst.DabeitrifftereinejungeFrau,derer
schoneinmalbegegnetist.Jean-LucGodard
schufeinmelancholischesEpos,dasüberdie
Liebe,dieKunstunddiePolitikreflektiert.

F Cefilmracontel’histoiredel’écrivainEdgar,
quiestentraind’écrireuneodeàl’amour.Ce
faisant,ilrencontreunejeunefemmequ’il
avaitdéjàcroisée.Danscetteépopéemélan
colique,Godardréfléchitàl’amour,àl’artetà
lapolitique.
WeitereFilmemit/D’AutresfilmsavecJean-Luc 
Godard:«Àvendredi,Robinson»(S./p.16), 
«Justeunmouvement»(S./p.28)

Messidor AlainTanner|CH/FR1979|fic130' 
Mo/Lu23.1.11:45鲽*

D DieStudentinJeanneunddieVerkäuferinMa
rielernensichzufälligkennenundbeginnen,
ohneGelddurchdieganzeSchweizzutingeln.
AlainTannersvisionäresRoadmovieberuhte
aufeinerZeitungsnotizundräumtemitSchwei
zerKlischeesauf.

F JeanneetMarie–l’uneétudiante,l’autreven
deuse–fontconnaissanceparhasard.Sans
argent,ellescommencentàseproduiredans
toutelaSuisse.SignéAlainTanner,ceroad 

ausgewählt von der Cinémathèque suisse.

SCHWEIZER FILM-
SCHATZFUNDE11 
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movierévolutionnaireinspiréparunfaitdivers
balaielesclichéssurlaSuisse.
EinweitererFilmvon/Unautrefilmd’AlainTanner:
«Jonasquiaura25ansenl’an2000»(S./p.36)

 

Strähl ManuelFlurinHendry|CH2004|fic80' 
So/Di22.1.16:30鋷*

D DerDrogenfahnderHerbertStrählsuchtim
ZürcherMilieu den grossenFang.Dabei
kommtihmseineigenesTemperamentindie
Quere.MichaelSautersDrehbuchüberdie
LangstrasseerreichteKultstatus.

F HerbertSträhl,membredelabrigadedes
stupsdeZurich,rêvedepêcherungrospois
son,maissonpropretempéramentluijoueun
tour.LescénariodeMichaelSautersurlequar
tierdelaLangstrasseaatteintunstatutculte.

D * Diese	Filme	wurden	von	filmo	digitalisiert	/	**Diese 
Filme wurden von der Cinemathèque suisse  digitalisiert. 

F	 *	Ces	films	ont	été	numérisés	par	filmo.	/	**Ces films ont 
été numérisés par la Cinemathèque  suisse. 

Messidor
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Dani, Michi, Renato & MaxRichardDindo 
CH1987|doc138'|Mo/Lu23.1.13:45鲾*

DWieeinSchattenfolgtderFilmdenSpurenvon
vierjungenMenschenaufderSuchenachFrei
heit,dieimNachgangzudenZürcherJugend
unruhenindenfrühen1980er-Jahreneinesge
waltsamenTodesgestorbensind.

F Lefilmpartsurlestracesdequatrejeunes
gensenquêtedeliberté,quatremortsviolentes
etinutilessurvenuesàlasuitedesaffronte
mentsdeZurichdudébutdesannées1980.

Elisabeth KüblerRossStefanHaupt|CH2003 
doc98'|Sa/Sa21.1.10:30鋷*

D DieProtagonistinhatsicheinLebenlangmit
demSterbenunddemTodbeschäftigtundda
mitWeltberühmtheiterlangt.Sieringtselbst
mitderUnfassbarkeitdesTodes.Waswird
wohlsein,wennunserHerzzuschlagenauf
hört?IstdieBegleitungdeseigenenTodesviel
leicht die grösste Freiheit?

F Laprotagonisteaconsacré sacarrièreà
l’étudedelafindevie.C’estdésormaisàson
tourderegarderlamortenface.Quesepasse-
t-ilquandnotrecœurcessedebattre?La
confrontationavecnotrepropremortalitése
rait-ellelalibertéultime?

EmportemoiLéaPool|CH/CA/FR1999|fic94' 
Fr/Ve20.1.14:30黋*

DMontreal1963.Die13-jährigeHannahatzu
hausemit einigenHerausforderungen zu
kämpfen.SieliebtdieUngezwungenheitdes
KinosundflüchtetsichinGodardsFiguren,
umwiediesefestzustellen,dasssiezwarfrei,
abervorallemauchverantwortlichdafürist,
ihrLebenzuleben.

F Montréal,1963.Hanna,13ans,vientd’unefa
millecompliquée.Elletrouverefugedansleci
néma,plusparticulièrementdanslesfilmsde
Godard.Elledécouvrequetoutcommeses
personnagesfétiches,elleestlibre,maissur
tout,elleestresponsabledevivresavie.

Jonas qui aura 25 ans en l’an 2000  
AlainTanner|CH1976|fic110'|So/Di22.1.19:45鋸 *

D DieWegederachtProtagonist:innenkreuzen
sichmehroderwenigerzufällig.Dreh-undAn
gelpunktisteinBauernhof,aufdemdiezusam
mengewürfelteKommuneaufderSuchenach
einerkonkretenUtopieist.

F Lesdestinsdeshuitprotagonistessesontcroi
sésunpeuparhasard.Ilsseretrouventsur
unefermecommunautaire,enquêted’uneuto
pieconcrète.

Quand nous étions petits enfants  
HenryBrandt|CH1961|doc91'|Do/Je19.1.17:45鋷**

D DerFilmwirfteinenBlickindenSchulalltag
der1960er-JahreimValléedelaBrévine:Zu
sehensindunkonventionelleUnterrichtsme
thodeneinesLehrers,dessenArbeitsweisesei
nerZeitvorauswar.

F Cefilmnousplongedanslequotidiend’une
classedelavalléedelaBrévinedanslesan
nées1960.Onydécouvrelesméthodespéda
gogiquesd’uninstituteurenavancesurson
temps.

D Das Programm ist eine Zusammenarbeit  
mit	filmo	und	der	Cinemathèque	suisse.

F	 Le	programme	est	un	partenariat	avec	filmo	 
et la Cinemathèque suisse.

Fare Cinema: Utopien im Film /  
les utopies en cinéma 
Seite/page39

filmo
D Weitere «utopische Filmreisen» können 
ab	Februar	2023	bei	filmo	(wieder-)ent
deckt werden. Neben den neu digitalisier
ten Filmklassikern, die im Rahmen des 
«Histoires»Programms präsentiert wer
den, macht die OnlineEdition unter ande
rem «Dynamit am Simplon» von Werner 
Schweizer aus dem Jahr 1989 oder Daniel 
Schweizers «Skinhead Attitude» (2003) 
online zugänglich.
F Dès	février	2023,	filmo	invitera	le	 
public à (re)découvrir d’autres œuvres 
consacrées aux utopies. En plus des clas
siques récemment numérisés et présentés 
dans le cadre du programme «Histoires», 
l'édition en ligne donnera accès, entre 
autres, à «Dynamit am Simplon» de  
Werner Schweizer (1989) ou à «Skinhead 
Attitude» de Daniel Schweizer (2003).

D	 filmo	ist	eine	Initiative	der	Solothurner	Filmtage	 
und wurde ermöglicht durch den MigrosPionierfonds.

F	 filmo	est	une	initiative	des	Journées	de	Soleure,	 
rendue possible par le Fonds pionnier Migros.

Jonasquiaura25ansenl’an2000

Emporte-moi

Hommages
D Mit einer «Hommage» ehren die Solo
thurner Filmtage prägende Schweizer 
Filmschaffende, die im vergangenen Jahr 
verstorben sind. 2023 werden vier Filme 
von JeanLuc Godard, Alain Tanner, Fried
rich Kappeler und Michael Sauter gezeigt. 
Weggefährt:innen der geehrten Film
schaffenden begleiten den Film im Kino.
F Les Journées de Soleure rendent un 
«Hommage» aux réalisateur.trice.s  
qui ont marqué le cinéma suisse et qui 
sont décédé.e.s l’an dernier. L’édition 2023 
présentera	quatre	films	de	JeanLuc  
Godard, Alain Tanner, Friedrich Kappeler  
et Michael Sauter. Leurs compagnes  
et compagnons de route seront présent.e.s 
pendant les séances.

Adolf Dietrich – Kunstmaler 1877 – 1957 
FriedrichKappeler|CH1991|doc90'|Di/Ma24.1.16:30鋷

D DergenialeKunstmalerAdolfDietrichlebte
inBerlingenamUntersee.MitHumorundMu
siklässtFriedrichKappelerdenKünstlerund
dasverträumteDorfauflebenundporträtiert
damitauchseineeigeneHeimat.

F LepeintredegénieAdolfDietrichavécutoute
savieàBerlingen,auborddulacdeConstance.
FriedrichKappelerdresseleportraitenmu
siquedel’artisteetdesonvillagenatalavec
beaucoupd’humour.Cefaisant,c’estausside
saproprepatriequ’ilparle.

Éloge de l’amour Jean-LucGodard|FR2001 
fic97'|Fr/Ve20.1.19:45鲼

D DerFilmerzähltdieGeschichtevomSchrift
stellerEdgar,dereineOdeandieLiebever
fasst.DabeitrifftereinejungeFrau,derer
schoneinmalbegegnetist.Jean-LucGodard
schufeinmelancholischesEpos,dasüberdie
Liebe,dieKunstunddiePolitikreflektiert.

F Cefilmracontel’histoiredel’écrivainEdgar,
quiestentraind’écrireuneodeàl’amour.Ce
faisant,ilrencontreunejeunefemmequ’il
avaitdéjàcroisée.Danscetteépopéemélan
colique,Godardréfléchitàl’amour,àl’artetà
lapolitique.
WeitereFilmemit/D’AutresfilmsavecJean-Luc 
Godard:«Àvendredi,Robinson»(S./p.16), 
«Justeunmouvement»(S./p.28)

Messidor AlainTanner|CH/FR1979|fic130' 
Mo/Lu23.1.11:45鲽*

D DieStudentinJeanneunddieVerkäuferinMa
rielernensichzufälligkennenundbeginnen,
ohneGelddurchdieganzeSchweizzutingeln.
AlainTannersvisionäresRoadmovieberuhte
aufeinerZeitungsnotizundräumtemitSchwei
zerKlischeesauf.

F JeanneetMarie–l’uneétudiante,l’autreven
deuse–fontconnaissanceparhasard.Sans
argent,ellescommencentàseproduiredans
toutelaSuisse.SignéAlainTanner,ceroad 

ausgewählt von der Cinémathèque suisse.

SCHWEIZER FILM-
SCHATZFUNDE11 

präsentiert:

filmo.ch – Das Kaleidoskop des Schweizer Films.
Ermöglicht durch Realisiert von Medienpartner Partner

Filmo-S13_Plakat-Lay-A2_DE_V1.indd   3Filmo-S13_Plakat-Lay-A2_DE_V1.indd   3 10.08.22   17:3110.08.22   17:31

movierévolutionnaireinspiréparunfaitdivers
balaielesclichéssurlaSuisse.
EinweitererFilmvon/Unautrefilmd’AlainTanner:
«Jonasquiaura25ansenl’an2000»(S./p.36)

 

Strähl ManuelFlurinHendry|CH2004|fic80' 
So/Di22.1.16:30鋷*

D DerDrogenfahnderHerbertStrählsuchtim
ZürcherMilieu den grossenFang.Dabei
kommtihmseineigenesTemperamentindie
Quere.MichaelSautersDrehbuchüberdie
LangstrasseerreichteKultstatus.

F HerbertSträhl,membredelabrigadedes
stupsdeZurich,rêvedepêcherungrospois
son,maissonpropretempéramentluijoueun
tour.LescénariodeMichaelSautersurlequar
tierdelaLangstrasseaatteintunstatutculte.

D * Diese	Filme	wurden	von	filmo	digitalisiert	/	**Diese 
Filme wurden von der Cinemathèque suisse  digitalisiert. 

F	 *	Ces	films	ont	été	numérisés	par	filmo.	/	**Ces films ont 
été numérisés par la Cinemathèque  suisse. 

Messidor

3
6 PROGRAMMHEFT	58.	SOLOTHURNER	FILMTAGE
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Kinos, Festivals und drei filmo-soirées
	filmo-Filme	auf	Grossleinwand
filmo	macht	Schweizer	Schlüsselwerke	wieder	zugänglich,	online	und	auch	auf	
Grossleinwand. Denn heute kann ein Film im Kino praktisch nur noch vorge-
führt	werden,	wenn	er	digitalisiert	ist.	Im	Berichtsjahr	wurden	erneut	zahlreiche	
Filme aus der Edition in Kinos, Filmklubs, an Filmpodien und an Filmfestivals 
gezeigt.	Dabei	präsentierte	etwa	Die	Zauberlaterne	in	Kooperation	mit	filmo	in	
einer	Reihe	von	Kinos	in	der	Deutsch-	und	der	Westschweiz	den	Film	«Visages	
d’enfants»,	der	2021	Teil	der	Kinder-Staffel	war.	

Anhand	des	Beispiels	der	Digitalisierung	von	«Jonas	qui	aura	25	ans	en	l’an	
2000»,	die	im	Jahr	2020	von	filmo	vorgenommen	wurde,	ist	zu	sehen,	dass	das	
Unterfangen	bedeutende	Werke	des	nationalen	Filmerbes	zu	digitalisieren,	
nicht	nur	für	die	Online-Zugänglichkeit	wichtig	ist,	sondern	auch	für	die	Spiel-
stätten vor Ort. 

So	zeigte	im	Jahr	2022	die	Cinémathèque	suisse	den	Film	im	Rahmen	einer	
 Retrospektive von Kameramann Renato Bertas Schaffen sowie in einer Hommage 
an	Alain	Tanner	in	Anwesenheit	von	Jean-Luc	Bideau.	Ebenfalls	als		Hommage	war	
«Jonas	qui	aura	25	ans	en	l’an	2000»	im	Berichtsjahr	im	Kino	Rex	Bern	und	im	
	Lugano	Cinema	93	zu		sehen.	Die	58. Solothurner	Filmtage	präsentierten	den	Film	
zudem	im	Programm		«Histoires du	cinéma	suisse»	zum	Thema		«Utopien	im	Film».

Auch	die	neue	digital	verbesserte	Version	von	«Frauennot	–	Frauenglück»	von	
Eduard	Tissé	und	Sergej	Eisenstein	fand	durch	die	Arbeit	von	filmo	wieder	mehr	
Aufmerksamkeit	und	wurde	unter	anderem	2022	an	verschiedenen	Spezialvor-
führungen	wie	im	Kulturkeller	LaMarotte	in	Affoltern	am	Albis	oder	im	Royal-
scandalcinema	in	Baden	gezeigt.

29.9.2022	«Heidi»	(1952)	von	Luigi	Comencini:	Am	Zurich	Film	Festival	2022	
zeigte	Memoriav	die	von	filmo	und	SRF	in	Zusammenarbeit	mit	der	Cinéma-
thèque	suisse	und	Praesens-Film	restaurierte	und	digitalisierte	Fassung	des	
Filmklassikers.

17.09./01.10./22.10.2022	An	drei	filmo-Soirées	im	ÖFF	Zürich	zeigt	die	On-
line-Edition	filmo	drei	Schweizer	Kultfilme	aus	ihrer	Swissploitation-Staffel:	
	«Bonditis»	von	Karl	Suter	(1967),	«L‘inconnu	de	Shandigor»	(1967)	von	Jean-
Louis	Roy	und		«Sommersprossen»	(1968)	von	Helmut	Förnbacher.	

10./11.08.2022	Die	Cinémathèque	suisse	und	Heritage	Online	präsentieren	
am	75.	Locarno	Film	Festival	die	frisch	digitalisierte	Fassung	von	«The	Written	
Face»	und	«Die	letzten	Heimposamenter»	als	Premiere.

6h
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FILMO-SOIRÉE	IM	ÖFF-OFFSPACE	IN	ZÜRICH	(COPYRIGHT	TANJA	LANDER).

18.	ZURICH	FILM	FESTIVAL: ELSBETH	SIGMUND UND	THOMAS	KLAMETH	 

ALIAS	HEIDI	UND	GEISSENPETER	IM	GESPRÄCH.

FILMO	AM	75.	LOCARNO	FILM	FESTIVAL.75.	LOCARNO	FILM	FESTIVAL:	EINFÜHRUNG	VON	«THE	WRITTEN	FACE»	. 

MIT	FRÉDÉRIC	MAIRE, RENATO	BERTA	UND	MARCEL	HOEHN.
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Film / Mundart

DONNERSTAG, 29.09.22, 19:00 UHR

Heidi
Das Waisenkind Heidi lebt in einer Berghutte mit seinem Grossvater. Eines Tages 
aberwird Heidi von ihrer Tante in die Stadt Frankfurt mitgenommen, wo sie der 
gelähmtenKlara aus einer wohlhabenden Familie Gesellschaft leisten soll. Die 
aufgeweckte Heidiwird von allen schnell ins Herz geschlossen, doch sie vermisst ihre 
Berge und wird vonHeimweh geplagt. In Zusammenarbeit mit SRF, der Cinémathèque 
suisse, Memoriav,Praesens-Film und filmo präsentiert das ZFF die restaurierte 
Fassung des SchweizerKinoklassikers von Regisseur Luigi Comencini, basierend auf 
dem Roman von Johanna Spyri. HEIDI wurde auch jenseits der Landesgrenze zu 
einem grossen Erfolg. Das ganze Festivalprogramm ist hier zu finden: www.zff.com/
de/programm/

Veranstaltung suchen

AGENDA Event erfassen
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Interview: Raphael Amstutz 

Lorenzo Berardelli, Sie sind Klub- 
koordinator bei der Zauberlaterne. 
Wie würden Sie einer Person, die  
die Zauberlaterne nicht kennt, die 
Idee und das Konzept in einem  
einzigen Satz erklären? 
Lorenzo Berardelli: In der Zauberlaterne 
lernen Sechs- bis Zwölfjährige das ein-
zigartige Vergnügen und die soziale Di-
mension eines Kinobesuchs kennen, in-
dem sie spielerisch und gemeinsam mit 
Freundinnen und Freunde eine Vielfalt 
von guten Filmen entdecken. 

Was hat sich in den letzten 30 Jahren 
am stärksten verändert auf der Seite 
der Zauberlaterne? 
Die Zahl der Zauberlaterne-Filmklubs 
ist von null auf 80 gewachsen. 

Auf der Seite der Kinder? 
Gerade in Zeiten medialer Überflutung 
ist es für viele Kinder schwieriger gewor-
den, sich auf einen Kinobesuch ohne 
Pause mit Geduld und Aufmerksamkeit 
einzulassen. Deshalb ist die Begleit-
arbeit der Zauberlaterne heute wichtiger 
denn je. 

Auf der Seite der Eltern? 
Heute wie damals lieben es die Eltern, 
wie viel Spass die Zauberlaterne ihren 
Kindern bereitet. Ausserdem trauen sie 
ihren Kindern mehr zu als früher und 
schätzen es mehr, dass die Zauberla-
terne nicht nur lustige Feelgood-Movies
zeigt, sondern alle Kino-Emotionen in 
ihrem Programm abdeckt. So machen 
sich die Kinder mit ihren eigenen Ge-
fühlen vertraut und setzen sich mit ih-
nen auseinander. 

Und auf der Seite des Kinos? 
In einem postpandemischen Kontext, 
in dem sich die Erholung für den gesam-
ten Kultursektor als komplex erweist, 
sind die Kinos mit einem erhöhten fi-
nanziellen Druck konfrontiert. 

Sie haben den Überblick über alle 
Spielorte. Was ist das Besondere an 
Biel? 
In Biel gibt es seit der Saison 1994/95 
einen deutschsprachigen wie auch fran-
zösischsprachigen Zauberlaterne-Film-
klub. Das gibt es sonst nur in Fribourg. 
In diesen aussergewöhnlichen Klubs 
lässt sich ein unterschiedliches Verhält-
nis zum Kino beobachten, was mit den 
kulturellen Besonderheiten jeder 
Sprachregion zu tun hat. Während die 
lateinische Schweiz Kino tendenziell als 
Kulturausflug betrachtet, wird es in der 
Deutschschweiz eher als Unterhaltung 
aufgefasst. Eine ideale Ausgangslage für 
die Zauberlaterne, da sie den Kindern 
die Möglichkeit bietet, sich auf unter-
haltsame Weise eine erste Filmkultur 
anzueignen. 

Was sind zurzeit die grössten Heraus-
forderungen für die Zauberlaterne? 
Die Auswirkungen der Pandemie sind 
für die Kinos immer noch sehr stark
spürbar und die Allgemeinheit wie auch
das Gemeinwesen spielen eine wichtige
Rolle dabei, damit wir alle noch lange 
gemeinsam grosse Kinomomente erle-
ben können. Während die Zauberla-
terne in der Westschweiz sehr präsent 
ist, hat sie in der Deutschschweiz Ent-
wicklungspotenzial. Dies unter der Vo-
raussetzung, dass die finanzielle Unter-
stützung in dieser Region verbessert 
werden kann. Daran arbeiten wir. 

Sie leisten mit Ihrem Angebot wichti-
ge pädagogische Arbeit. Ganz grund-
sätzlich und unabhängig von der Zau-
berlaterne: Was gilt es für Eltern im 
Zusammenhang mit Kindern und 
Kino zu beachten?  
Wie das Lesen und das Schreiben ist es 
auch bei der Filmsprache leichter, wenn
wir sie von klein auf lernen. Wichtig ist, 
dass wir die Kinder bei der Entdeckung 
von Filmen begleiten und auf ihr Alter 
und ihre individuelle Sensibilität bei der 
Auswahl Rücksicht nehmen.  

Was sind die wichtigsten Tipps?
Tipps zu geben ist immer schwierig, 
doch aus eigener Erfahrung weiss ich: 
Um Frust zu vermeiden, reissen Sie Ihr 
Kind nicht aus dem filmischen Gesche-
hen heraus, sondern legen vorher fest, 
ob ein Kurz- oder Langfilm angeschaut 
wird. Wenn die Kinder das Bedürfnis ha-
ben, nach dem Film darüber zu spre-
chen, sollten Sie sich Zeit nehmen, um 
über hervorgerufene Emotionen oder 
Unklarheiten auszutauschen. Am besten
schauen sich Kinder Filme im Kino fern 
von jeglicher Ablenkung an. Dafür sind 
die Zauberlaterne und die «kleine La-
terne» geeignete Orte.  

Wie werden die Filme und die Aus-
schnitte ausgewählt?
Die neun Filme pro Saison werden nach 
dem Kriterium der Vielfalt und Qualität 
ausgewählt. So hat es pro Saison drei 
Stummfilme, drei Tonfilme vor dem 
Aufkommen von Computeranimation 
und drei zeitgenössische Werke. Dabei 
wird nicht nur darauf geachtet, dass 
unterschiedliche Produktionsländer und 
Filmtechniken zum Zuge kommen, son-
dern auch unterschiedliche Emotionen 

abgedeckt sind. Ausserdem wechseln 
die programmierten Filme jedes Jahr, 
sodass jemand mit sechs Jahren starten 
kann und bis zum 13. Lebensjahr stets 
einen anderen Film zu sehen bekommt. 
Nach sieben Jahren geht es dann wieder
von vorne los.  

Wie entwickelt sich «Die kleine La-
terne», das Angebot für die Vier- bis 
Sechsjährigen, das 2016 ins Leben ge-
rufen wurde? 
Sie ist ein grosser Erfolg! Im ersten Jahr 
starteten wir mit 14 Vorstellungen in 
fünf verschiedenen Städten. Heute sind 
es mehr als 90 Vorstellungen in über 30 
Städten.  

Gibt es eine Zusammenarbeit mit 
Schulen oder Institutionen? 
Zunächst möchte ich gerne daran erin-
nern, dass die Zauberlaterne ein Projekt
ist, dass sich im ausserschulischen Be-
reich entwickelt hat, und dass uns dieser
Aspekt besonders am Herzen liegt: 
Unsere Vorstellungen sollen ein Frei-
zeitraum für Kinder bleiben. Mit den 
Schulen gibt es auf nationaler Ebene 
keine Zusammenarbeit, da sie in die 
Zuständigkeit der Kantone fallen. Aller-
dings verteilen die Schulen in allen vier 
Sprachregionen das Präsentationsma-
terial der Zauberlaterne wie auch der 
«Kleinen Laterne», die sie als ergän-
zende Aktivitäten zum öffentlichen 
Unterricht betrachten. Dieses Engage-
ment der Schulen ist sehr wichtig, da es 
soziokulturelle Barrieren abbaut und 
alle Kinder erreicht, unabhängig von 
ihrem Hintergrund. 

Während der Coronapandemie ist die 
Zauberlaterne online aufgetreten. 

Werden einige dieser Angebote wei-
tergeführt? 
Die Zauberlaterne verteidigt die soziale 
Dimension des Kinos und hat als Aus-
nahme, in Zeiten von geschlossenen Ki-
nos, Online-Vorstellungen mit vorab 
aufgezeichneter Einführung den Mit-
gliedern nach Hause gebracht. Seit die 
Kinos wieder offen sind, sind wir in 
unsere geliebten Lichtspielhäuser zu-
rückgekehrt und werden nur in ausser-
ordentlichen Situationen auf die Mög-
lichkeit des Streamings zurückgreifen, 
um die Kultur auch in Notsituationen 
am Leben zu erhalten. Mit dieser Inno-
vation haben wir aber sehr gute Erfah-
rungen gemacht und es ist gut möglich, 
dass dieses Angebot in Zukunft den Kin-
dern angeboten wird, die nicht ins Kino 
kommen können, zum Beispiel für Kin-
der im Spital. 

Dem Kino wird immer wieder das 
Ende vorausgesagt. Wie schätzen Sie 
die Situation bei der Zauberlaterne 
ein?
Die Zauberlaterne hat 30 Jahre existiert 
und es wird sie auch weitere 30 Jahre 
und länger geben. Kino wird nie ausster-
ben, da wir alle wissen, wie viel besser 
ein Filmerlebnis im Kino ist als zu 
Hause. Allerdings hat Corona einen Mit-
gliederrückgang mit sich gebracht. Doch
sind wir drauf und dran, einen Auf-
schwung einzuleiten – ganz nach dem 
Motto «Back to Cinema!»: Es finden in 
der ganzen Schweiz 108 Jubiläumsvor-
stellungen statt, die kostenlos sind.  

Wie sieht es mit Neugründungen aus? 
Es gibt immer wieder Neugründungen. 
In der kommenden Saison wird es neu 
eine «Kleine Laterne» in Winterthur 

wie auch Lenzburg geben, und jüngst 
wurden auch Zauberlaterne-Klubs in 
Einsiedeln oder Belp lanciert. Und auch
in der Romandie wird es ab der Saison 
2022/23 neu in Chexbres im Kanton 
Waadt eine Zauberlaterne und eine 
«Kleine Laterne» geben. 

Wie sind Sie selber erstmals mit der 
Zauberlaterne in Berührung gekom-
men? 
Ich war während meines Studiums im 
Sommer stets am Nifff, dem Neuchâtel 
International Fantastic Film Festival. 
Dort präsentiert die Zauberlaterne je-
weils einen Film. Ich war neugierig und 
habe mir die Sache angeschaut. Es war 
die seltene Gelegenheit, dass auch Er-
wachsene miterleben konnten, wie die 
Zauberlaterne an einen Film heranführt. 
Dieser Zugang gefiel mir sehr. Übrigens 
wurde die Zauberlaterne vor 30 Jahren 
in Neuenburg von filmverrückten Leu-
ten lanciert, wovon einer heute einer 
meiner Vorgesetzten ist: Vincent Adatte. 

Haben Sie als Klubkoordinator eine 
Anekdote aus den letzten Jahren, die 
es zu erzählen lohnte? 
Einer meiner Zauberlaterne-Lieblings-
filme ist «Der König und der Vogel», ein 
Film, den die erwachsenen Begleitper-
sonen und alle, die sich unaufgeregt er-
zählte Zeichentrickfilme nicht mehr ge-
wohnt sind, teils langweilig finden und 
nervös den Saal verlassen oder gar einni-
cken. Hingegen kommt er bei den Kin-
dern gut an. Ich kann mich an eine 
Traube von Kindern erinnern, die nach 
der Vorstellung um die Moderatorin 
standen, und aufgeregt gefragt haben, 
ob man diesen Film irgendwo kaufen 
könnte. Solche Erlebnisse machen mir 
Freude. Sie zeigen, dass Kinder Filme 
anders als Erwachsene sehen und wir ih-
nen stets auf gleicher Augenhöhe begeg-
nen sollen.

«Wichtig ist, dass wir  
die Kinder begleiten» 
Kino Die Zauberlaterne feiert ihren 30. Geburtstag mit Gratisvorstellungen – auch in Biel. Klubkoordinator 
Lorenzo Berardelli spricht über die grössten Veränderungen, die Besonderheiten von Biel und hat Tipps für die Eltern.
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Das Jubiläum 

• Die Zauberlaterne feiert in diesem
Jahr ihren 30. Geburtstag. Seit 2016
gibt es zudem «Die Kleine Laterne».
• Die Zauberlaterne ermöglicht Kino-
besuche zu erschwinglichen Preisen:
40 Franken pro Saison (neun Filme) für
das erste Kind, 30 Franken für das
zweite und gratis ab dem dritten.
• Die Zauberlaterne hat eine Partner-
schaft mit der Kulturlegi. 
• Zur Feier des Jubiläums lädt die Zau-
berlaterne von Ende August bis Ende 
September zu 32 Vorstellungen – in 
Biel findet sie am Samstag, 10. Sep-
tember, um 10.30 Uhr im Kino Lido 
statt, in Lyss bereits morgen um 10.30 
Uhr im Kino Apollo. 
• Die Vorstellungen sind kostenlos, es
braucht vorab einzig den Bezug eines 
E-Tickets. raz

Info: Alle Infos zu den Jubiläumsveran-
staltungen sowie die Tickets gibt es unter 
www.zauberlaterne.org/30jahre

Kinder nehmen Filme anders wahr als Erwachsene. Diesem Umstand tragen die Zauberlaterne und die «kleine Laterne» 
mit ihrem Angebot Rechnung. ZVG

Die Online-Edition Filmo präsen-
tiert in Zusammenarbeit mit der 
Cinémathèque suisse die 13. Folge 
mit Schweizer Filmschätzen. Die 
Cinémathèque hat diesmal elf 
Werke ausgewählt, die sie vor Kur-
zem hat digitalisieren lassen. Da-
runter Spielfilme wie «Mein Name 
ist Bach», «Alexandre» oder «Pa-
lace Hotel» und Dokumentarfilme 
wie «The Written Face» oder 
«Chronique paysanne en Gru-
yère».  

Zwei Werke der aktuellen Staffel 
sind im Jura realisiert worden: «La 
mort de Mario Ricci» aus dem 
Jahre 1983 von Claude Goretta 
wurde in Muriaux in der Nähe von 
Saignelégier gedreht. Goretta er-
zählt darin von einem Fernsehjour-
nalisten, der in den Freibergen per 
Zufall auf den mysteriösen Tod 
eines italienischen Gastarbeiters 
stösst und dem Fall auf den Grund 
geht. Der Film wurde am Festival 
in Cannes im offiziellen Wettbe-
werb gezeigt und brachte Gian 
Maria Volonté (in der Rolle des Re-
porters) den Darstellerpreis ein.  

«Quand nous étions petits en-
fants» von Henry Brandt wurde 
Ende der 50er-Jahre in der Umge-
bung von La Brévine gedreht. Der 
Film porträtiert den Lehrer Charles 
Guyot und seine Klasse im Dorf 
Les Taillères. Zum Teil sind es 
spontan gefilmte, zum Teil insze-
nierte Szenen, die nicht nur die be-
sondere Unterrichtsform Guyots 
zeigen. Der Film ist gleichzeitig 
auch das Porträt eines Dorfes. 

Die neu aufgelegten und restau-
rierten Werke stammen von Be-
ginn der 50er-Jahre bis anfangs 
2000. 

«Mit dieser Staffel präsentiert 
die Cinémathèque suisse eine äus-
serst reiche Auswahl an Werken 
zum (Wieder)Entdecken, die von 
der Komödie bis zum Drama und 
vom Dokumentar- bis zum Spiel-
film reicht und die Lebendigkeit 
des Schweizer Films aufzeigt», 
lässt sich Frédéric Maire, Direktor 
der Cinémathèque suisse, in einer 
Medienmitteilung zitieren. raz/mt

Ein Jahr im Jura 
Jura Die Online-Edition Filmo macht weitere Schweizer Filme zugänglich.  
Zwei der Werke der 13. Folge sind im Berner Jura gedreht worden. 

Dank der Arbeit von Filmo wird unter anderem «Quand nous étions petits enfants» von Henry Brandt neu  
aufgelegt. © FILMO/CINÉMATHÈQUE SUISSE

Lorenzo 
Berardelli

Klubkoordinator

• Die Cinémathèque suisse stellt
Filmo Schweizer Filme zur Verfü-
gung, die sie in Zusammenarbeit
mit Memoriav und anderen Part-
nern restauriert hat.
• Die Cinémathèque arbeitet mit
Filmo auch bei der Digitalisierung
von Schweizer Filmen zusammen,
die nicht mehr zugänglich sind.
• Seit der Gründung vor drei Jah-
ren wurden von Filmo insgesamt

50 Schweizer Filme neu digitali-
siert.  
• Die Filme von Filmo können in-
zwischen auf insgesamt elf Platt-
formen gestreamt werden: Blue
TV, AppleTV, Sky, UPC OnDemand,
Cinefile, Eyelet, Filmingo, Daily
Movies, myfilm.ch, Google Play
und Microsoft Movies. Eine Aus-
wahl gibt es auch auf Play Suisse.
mt/raz

Filmschätze erhalten

17

Kultur & Gesellschaft
Samstag, 17. September 2022

Raphaela Portmann

Ging man Anfang des letzten
Jahrhunderts durch ein Baselbie-
ter Dorf, hörte man aus jedem
Haus das Ritsch-ratsch derWeb-
stühle. Immerzu und in jedem
grossenAnwesen.Denn jederwar
auch Heimposamenter. Der Leh-
rer, derPosthalter, die Bauern: Sie
alle hatten zu Hause einenWeb-
stuhl stehen. Von morgens bis
abendswebten sie Seidenbänder.

1973 widmete der Schweizer
Filmemacher Yves Yersin dem
aussterbenden Gewerbe einen
Dokumentarfilm. «Die letzten
Heimposamenter» beleuchtet die
Bandindustrie und das Leben der
Weber. Nun wurde der Film von
derCinémathèque suisse restau-
riert, um ihn für dieNachwelt zu-
gänglich zu machen.

Während die Heimposamen-
terei in der Region Baselmittler-
weile nichtmehr existiert, zeich-
nete sich auch schon zur Zeit des
Films deren Ende ab. Nur noch
ungefähr 60Webstühle standen
in den 70er-Jahren in Privathäu-
sern. Ganz anders sah es in der
sogenannten Goldenen Zeit aus,
von welcher der Pfarrer Philipp
Alder im Film schwärmt: Bis zu
5000 Webstühle wurden um
1880 in den Dörfern bedient.

Stolz und auch Freude
Und auch später hielt die Webe-
rei ihre Stellung in derNordwest-
schweizer Gesellschaft: Von 18
Verstorbenen im Jahre 1908, zeigt
der Pfarrer in den Akten, seien
nur zwei keineHeimposamenter
gewesen. Als besondere Ehre
stünde neben manchen Namen
«war ein besonders tüchtigerPo-
samenter» oder«war eine beson-
ders geschickte Posamenterin».

Im Film lernt man mehrer Po-
samenter und Posamenterinnen
kennen, welche seit Kindertagen
am Webstuhl stehen. Da ist zum
einen Karl Gysin-Thommen,wel-
cher als Sechsjähriger neben der
Schule bei seinemGrossvaterweb-
te. Stolz berichtet er, er arbeite seit
nunmehr 76 Jahren als Heimposa-
menter für die gleiche Firma.

Dann erzählt Marie Gysin von
ihrer Mutter, welche «bis zwei
Stunden vor ihrem Tod geposa-
mentet» hat: «Mutter hat gewebt
bis zu ihrem Tod. Ich kam nach
demNachtessen in die Stube und
sie stand an der Spulenmaschine.
Und als ich sie so ansehe, fällt sie
mir in die Arme. Ich legte sie ins
Bett neben dem Ofen. Und nach
zwei Stunden ist sie gestorben.»

«Sie hatte so Freude am Po-
samenten. Für das hat sie ge-

lebt», so Gysin. Auch sie selber
vermisse die alten Zeiten. Män-
ner und Frauen haben zusam-
men gewebt und Lieder gesun-
gen.Bei derErinnerung kommen
ihr die Tränen. Doch die Heim-
arbeitwar auch hart und dieVor-
gesetzten teilweise skrupellos.

Die sogenannten Herren, die
Bandfabrikanten – welche meist
in der Stadt lebten –, stellten den
Arbeitern dieWebstühle zur Ver-
fügung und konnten sie ihnen

ohne Vorwarnung auch wieder
wegnehmen.Beispielsweisewenn
sich die Posamenter für bessere
Arbeitsbedingungen aussprachen.

Ein hartes Leben
«Die Herren waren streng. Aber
sie kamen denArbeitern mit gar
nichts entgegen», sagt eine Po-
samenterin im Film.Wollten die
Arbeiterinnen ihre Stühle elekt-
rifizieren, mussten sie sich auf
eigene Kosten einen Motor an-

schaffen. Und auch die Mittels-
männerwaren gefürchtet: DieVi-
siteure statteten den Heimposa-
mentern regelmässige Besuche
ab, um die Qualität und Menge
derWare zu beurteilen.

Wenn ein Visiteur mit dem
Gehstock insDorf gekommen sei,
ging die Nachricht wie ein Lauf-
feuerdurchsDorf, damit auch ein
jeder Arbeiter sich amWebstuhl
befinde, wenn ihm ein Besuch
abgestattet würde. «Die waren

also ganz nobel. Man hätte den-
ken können, jetzt käme ein Bun-
desrat ins Dorf.»

Für ihre harte Arbeit konnten
die Posamenterwenig Dank oder
Anerkennung erwarten. Und
auch finanziell wurden sie nicht
grosszügig entlohnt. Der Min-
desttagesverdienst bei einer Ar-
beitszeit von zehn Stunden,wel-
cher 1972 auf 25 Franken festge-
legt wurde, wurde von den
Herren häufig nicht bezahlt. Als
Grund gaben sie an, die Arbeiter
seien nicht voll betriebsfähig.

Ohnehin reichte das Geld in
vielen Haushalten nicht aus:
«Manchmalmusstenwir bauern,
damit wir uns das Posamenten
leisten konnten.Und dannmuss-
tenwir posamenten, umuns das
Bauern leisten zu können.»
Selbstmitmehren Erwerbstätig-
keiten führten die Baselbieter ein
bescheidenes Leben. Zum Früh-
stück gab es Milch, Kaffee und
Brot, zumAbendessen Kartoffeln
mit Kirschen oder Zwetschgen.

Der Film
Bei diesen Verhältnissen ist es
kaum verwunderlich, dass der
Nachwuchs fehlte. Die jungen
Leute suchten Arbeit «in der
Fremde» und kamenhäufig nicht
mehr ins Baselbiet zurück. Die
Weberei verlagerte sich in die Fa-
briken und wurde schliesslich
automatisiert.

Der Pfarrer Philipp Alder
schliesstmit einem traurigen Fa-
zit: «Die sehr fühlbareAbhängig-
keit des Posamenters führt zu ei-
nem Verlust der Selbstachtung
und der Persönlichkeit. Er ist
auch rein materiell und zeitlich
nicht in der Lage, sich am kultu-
rellen Leben zu beteiligen, und
es entsteht eine Diskrepanz kul-
tureller Art zwischen Stadt und
Land. Das Land bleibt kulturell
einfach zurück.»

«Die letzten Heimposamen-
ter» ist einer dieser Filme, die
eine Lehrerperson ihren Schü-
lern zeigt, in der Hoffnung, dass
diese dessen historischen Wert
erkennen.Denn dieses Stück Ba-
selbieter Geschichte ist selbst in
Schwarz-Weiss unglaublich in-
teressant und kommt ganz ohne
Special Effects aus.

Obwohl. Einige der Aufnah-
men wurden nachträglich kolo-
riert. Die perfekt geknüpften Sei-
denbänder erstrahlen daher in
allen Farben des Regenbogens.

Verschiedene Plattformen bieten
den Film zum Streamen an.
Weitere Informationen zum Film:
www.filmo.ch.

So nahmen die Basler «Herren»
die Baselbieter Heimposamenter aus
Bandindustrie Ein Film beleuchtet die schwere Arbeit, der Baselbieter Dorfbewohner vor 100 Jahren nachgingen.

Karl Gysin-Thommen wurde schon als Sechsjähriger in die Posamenterei eingearbeitet. Foto: Filmo

Eine Posamenterin erzählt im Film «Die letzten Heimposamenter» von ihrer Arbeit. Foto: Filmo

Ab Fr 19.8. auf Disney+

Hercules
in New York
Fantasy von Arthur Allan Seidelman
USA 1970, 92 Min.

Das war der erste Auftritt von Arnold
Schwarzenegger als Actionstar –
noch unter dem Pseudonym Arnold
Strong. Der damalige Mister
Universum spielt Herkules, dem es
auf dem Olymp derart langweilig
geworden ist, dass er einen Ausflug
auf die Erde macht und in New York
landet. Der Trashfilm wird von der
Berner Kultmoviegang präsentiert.

Fr 19.8., 21 Uhr, Arthouse Uto

The Staircase
Krimiserie von Antonio Campos
USA 2022, 8 Folgen

Hat der amerikanische Autor
Michael Peterson (Colin Firth) seine
Frau Kathleen (Toni Collette)
umgebracht oder nicht? Als es zum
Prozess kommt, lassen sich Peter-
son und seine Anwälte von einem
Dokumentarfilmteam begleiten,
weil sie sich davon Sympathiepunk-
te versprechen. Dieser – wahre –
Fall von 2001 mündete in die
französische Dokuserie «Soupçons»
(2004), und darauf stützt sich nun
die – fiktionale – Miniserie. Wir
haben es mit einem Metakommentar
zur True-Crime-Manie zu tun, der
die Ähnlichkeiten von dokumentari-
scher und kriminologischer Arbeit
verdeutlicht und zeigt, wo Obsessio-
nen mit dem Stoff entstehen.
Auf Sky Show

Palaver, Palaver
Doku von Alexander J. Seiler
CH 1990, 97 Min.

Die Initiative Filmo fördert Schweizer
Filmklassiker auf Streaming-
Plattformen. Ein Highlight aus der
aktuellen 13. Staffel ist «Palaver,
Palaver». Im November 1989
stimmte die Schweiz über die
Abschaffung der Armee ab. Der
Dokfilm zeigt die Diskussionen an
Demos und Podien, spricht über
das Verhältnis der Schweiz zu
ihrem Militär. Als roter Faden dient
eine Max-Frisch-Inszenierung
am Zürcher Schauspielhaus – der
Schriftsteller kommt ausführlich zu
Wort. Ein hautnaher Einblick in die
Schweizer Zeitgeschichte.

Auf Filmo.ch

Nicht
verpassen

Fire Island
Liebeskomödie von Andrew Ahn, USA 2022, 105 Min.

Jung, schwul und von asiatischer Herkunft: Die
Hauptfiguren dieser Komödie sind angenehm
untypisch für einen Film des konservativen Disney-
Konzerns. Noah (Joel Kim Booster) und der schüch-
terne Howie (Bowen Yang) sind beste Freunde und
verbringen jeden Sommer mit ihren Kollegen auf
Fire Island. Dort wohnen sie im Haus der lesbischen
Gastgeberin Erin (Margaret Cho) und begutachten
das männliche Frischfleisch. Noah, der sonst um
keine Affäre verlegen ist, hält sich zurück, da er
möchte, dass auch Howie mal zum Zug kommt. Und
es sieht recht gut aus, als Howie den Kinderarzt
Charlie (James Scully) kennen lernt.
Die von Hauptdarsteller Joel Kim Booster

geschriebene Jane-Austen-Hommage gefällt als
schwungvolle Gay-Romcom, die nie ins Vulgäre
abdriftet. Allerdings besteht die Gefahr, dass
man beim Abspann bereits wieder vergessen hat,
worum es in diesem Film eigentlich geht. (zas)
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Arthouse Movie, Houdini

De Grotzepuur
Drama von Mark M. Rissi
CH 1975, 89 Min.

Regisseur Mark M. Rissi klagt in
seinem Drama von 1975 die damali-
gen Zustände in der Landwirtschaft
an: Ein Bauer lässt sich von einem
Futtermittelhändler dazu überreden,
auf Massentierhaltung umzusteigen.
Für das Vieh ist das fatal, aber auch
der Bauer selbst stürzt sich damit
ins Unglück. Bemerkenswert ist eine
Traumsequenz, in der neben Hühnern
und Schweinen Menschen in Käfig-
haltung zu sehen sind.

Auf Filmingo, Myfilm, Sky Store etc.

The Swiss
Conspiracy
Thriller von Jack Arnold
USA/BRD 1976, 90 Min.

Bekannt wurde Regisseur Jack
Arnold in den Fünfzigern dank Mon-
sterfilmen wie «Tarantula», sein
letzter Kinofilm jedoch ist ein Finanz-
thriller über die Schweiz. Eine
Zürcher Bank wird erpresst: Zehn
Millionen will der Täter, ansonsten
macht er ihre kriminellen Machen-
schaften öffentlich. Ein Detektiv soll
dem Erpresser das Handwerk legen.
Ein unterhaltsamer Reisser, unter
anderem mit einer Schiesserei im
Hauptbahnhof.

Mo 19.12., 18.30 Uhr, Filmpodium

Nicht
verpassen

Albert Anker: Mal-
stunden bei Raffael
Dokumentarfilm von Heinz Bütler, CH 2022, 92 Min.

«Das Mädchen langweilt sich beim Modellsitzen zu
Tode», schreibt Albert Anker in seine Notizen.
Das Gemälde, das dabei herauskommt, findet er
misslungen. Dafür den Auftraggebern Geld abzu-
nehmen, bereitet ihm ein schlechtes Gewissen.
Dieser Dokfilm beschäftigt sich mit Leben und

Werk des Berner Malers, der im 19. Jahrhundert
wirkte und neben Ferdinand Hodler eine schweize-
rische Nationalmalerei begründete – als moderner
Bundesstaat existierte das Land ja erst seit 1848.
Herz des Films ist das Albert-Anker-Haus in Ins.

Wo Anker einst arbeitete und mit seiner Familie
lebte, befindet sich heute ein Museum. Dort sehen
wir Endo Anaconda zwischen alten Pinseln, Büchern
und Möbeln. Der Sänger, der Anfang dieses Jahres
verstarb, liest aus den Briefen und Notizheften von
Anker, eben auch die Stelle mit dem gelangweilten
Mädchen. Neben Anaconda kommen ein Ururenkel,
Historikerinnen und ein Kunstsammler zu Wort.
Sie erzählen uns etwa, dass Anker seine Utensilien
selbst herstellte: Um die Haare eines Modells einfangen
zu können, brauchte er einen feinen Pinsel. Er fertigte
sich einen aus einer einzelnen Rehwimper. (ggs)
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| dirty-dancing-tour.ch

04. –04. – 23.04.202323.04.2023 ··
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BIELER	TAGBLATT,	27.08.2022TAGES-ANZEIGER,	29.09.2022 BASLER	ZEITUNG,	17.09.2022

Medienspiegel
Vom	01.04.2022	bis	30.03.2023	wurde	die	Online-Edition	filmo	in	60	Beiträgen	in	Schweizer	Print-	und	
digitalen	Medien	erwähnt.	Nachfolgend	eine	Auswahl.
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Bonditis 1967, Karl Suter
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↑ 
Die Filmrollen werden vor dem Scannen 
mittels einer Ultraschallreinigungsmaschine 
gewaschen.

 Cinegrell, 
Zürich
filmo arbeitet bei der 
Filmdigitalisierung 
insbesondere auch  
mit dem Filmlabor 
Cinegrell zusammen. 

↑
Ultraschall- 

reinigungsmaschine 

B
ild

er
: ©

 C
in

eg
re

ll 
/ 

O
liv

er
 C

am
en

zi
nd

49

TEXT Oliver Camenzind

In drei Jahren hat filmo die Digitalisierung von über  
50 Schweizer Filmen veranlasst. Die Online- 
Edition zeigt, wie das Filmerbe zur kulturellen  
Vielfalt beiträgt.

FILMERBE

Alles für den 
Schweizer Film

53FILMERBE

↑ 

Andromeda 
Film
Sind die Daten digitalisiert,  
sind sie zuerst noch roh:  
Sie ruckeln, flackern und haben 
Staub, Kratzer oder Risse.  
Das Bild des Originalfilms wird 
bei Andromeda Film auf- 
wendig wiederhergestellt.

←

RoDo  
Works
HDR steht für High Dynamic 
Range: Hier im Studio von RoDo 
Works wird die Farb-, Kontrast-  
und Lichtbestimmung von Heidi 
perfektioniert.

↑ →

Tonstudios Z 
Bei Tonstudios Z dreht sich alles  
um den Ton: Die Tonmeister  
sorgen dafür, dass der Film auch  
ein akustisches Erlebnis wird.
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Zum Beispiel Bonditis: ein wunderbar unterhaltsamer 
Film über einen paranoiden Möchtegern-Geheimagen-
ten. Es ist ein Film, von dem niemand erwartet hätte, 
dass er überhaupt existiere – geschweige denn, dass es 
sich um eine Schweizer Produktion handle. Bonditis 
ist aber genau das, eine James Bond-Parodie, die Regis-
seur Karl Suter 1967 in der Schweiz gedreht hat. Schies-
sereien, Alphüttenerotik und Aufruhr am Sechseläuten 
inklusive. Seit einiger Zeit ist Bonditis auf Plattformen 
wie filmingo.ch im Streaming verfügbar. Wer ihn sich 
anschaut, staunt. Nicht nur über die leichte, humoris-
tische Interpretation des sonst so schwülstig umgesetz-
ten Bond-Stoffs. Zuschauer:innen staunen auch über 
die brillante Bild- und Tonqualität des Digitalisats. An 
Bonditis zeigt sich zweierlei. Erstens, wie vielfältig das 
Schweizer Filmschaffen schon während der Sechziger-
jahre war. Zweitens, wie viel aus den Originalbändern 
nach 50 Jahren herausgeholt werden kann.

Doch bis ein alter Streifen wieder in den leuch-
tenden Farben von einst daherkommt, bis die Stimmen 
und Toneffekte wieder so klar zu verstehen und zu 
hören sind wie damals, ist viel Restaurierungsarbeit 
nötig. Sehr viel. Dutzende Personen lassen ihr Fach-
wissen einfliessen und tun alles, um aus dem Archiv-
material einen Film herzustellen, der – zumindest in 
technischer Hinsicht – so gut ist wie ein neuer. Mass-
geblich an der Aufbereitung und Ausstrahlung von 
Bonditis und vielen anderen Schweizer Filmen beteiligt 
war filmo. Dessen Geschäftsleiter, Florian Leupin, er-
klärt im Gespräch mit Filmbulletin, warum der Restau-
rierungsaufwand sich lohnt, und warum Schweizer 
Klassiker eine Nische innerhalb einer Nische sind.

Helfen, den Schweizer  
Film sichtbar zu machen

filmo ist eine Initiative der Solothurner Filmtage und 
wurde ermöglicht durch den Migros Pionierfonds. Ge-
meinsam haben die Organisationen beschlossen, dass 
man das filmische Erbe der Schweiz einem breiteren 
Publikum bekanntmachen müsse. Dass die Schweiz 
über eine reiche Filmgeschichte verfügt, sei nämlich 
viel zu wenig bekannt, findet Florian Leupin. «Andere 
Länder sind uns da schon weit voraus», sagt er. In 
Frankreich gehöre die Filmkunst des Landes zum Bei-
spiel längst zum Schulstoff, dort kenne jede:r die gros-
sen Namen. In der Schweiz dagegen sei man stark ge-
prägt von der US-amerikanischen Kulturproduktion. 
Deshalb hätten viele das lokale Kulturschaffen zu wenig 
im Bewusstsein. Aber wie können alte Filme dabei 
helfen, dieses Bewusstsein zu schärfen?

«Klar», gibt Florian Leupin zu, «nur ein kleines 
Publikum wartet auf alte Filme». Dass Neuerscheinun-
gen beim Publikum Priorität hätten, daraus macht der 
Chef von filmo keinen Hehl. Es sei denn auch nicht die 

Absicht, alte gegen neue Filme auszuspielen. Vielmehr 
gehe es darum, eine Art kollektives Gedächtnis zu er-
möglichen. Und das setze zuallererst voraus, dass die 
Filme irgendwo angeschaut werden können.

Darum hat sich filmo das Ziel gesetzt, möglichst 
viel Material aus den Archiven breit verfügbar zu ma-
chen. So, dass diese Werke überhaupt auffindbar wer-
den und dann, wenn sich jemand interessiert, auch 
geschaut werden können. In regelmässigen Abständen 
erscheint eine Staffel mit rund zehn neuen alten Filmen 
bei filmo. Und zu jedem der Filme gibt es einen hinter-
gründigen Text, in dem eine Expert:in den Streifen in 
seinen historischen Kontext einbettet und besondere 
Qualitäten hervorhebt. filmo veröffentlicht auch monat-
lich Featurettes mit Filmfakten zu Schweizer Filmen 
und Filmschaffenden.

Ein gutes Beispiel dafür, wie das funktioniert, ist 
für Florian Leupin eben Bonditis. Er selbst habe von 
dem Film noch nie gehört, bevor er von den Solothurner 
Filmtagen für die Online-Edition filmo angestellt wor-
den sei. «Aber dann bin ich über diesen Film gestolpert 
und war begeistert.» Genau so soll es nun auch mög-
lichst vielen anderen Menschen gehen, das ist Leupins 
Intention. «filmo soll eine Wundertüte sein. Ein Ort, 
wo man sich überraschen lassen kann.»

Einzelbild für Einzelbild  
wird in 6k fotografiert

Ist die Entscheidung gefallen, dass ein Film digitalisiert 
und restauriert wird, werden zunächst die Original-
bänder oder gut erhaltene Kopien gesucht und aufbe-
reitet. Schon das allein kann enormen Aufwand mit 
sich bringen. Nicht immer liegt von einem Spielfilm 
nämlich eine vollständige Originalkopie in der Ciné-
mathèque Suisse vor. Gelegentlich geht der Arbeit am 
eigentlichen Material eine Spurensuche voran, die in 
andere Filmarchive oder sogar auf private Dachböden 
führt. Das Ausgangsmaterial von Die Käserei in der 
Vehfreude (1958) zum Beispiel lag bei der Digitalisie-
rung in über 50 Filmbüchsen vor.  An Romeo und Julia 
auf dem Dorfe (1941) arbeiten die Digitalisateur:innen 
der Cinémathèque Suisse schon seit Jahren.

Sind geeignete Bildträger gefunden und  zusam-
mengestellt, werden sie ein erstes Mal geprüft. Klebe-
stellen müssen repariert, gröbere Verunreinigungen 
entfernt werden. Dazu schaut sich ein:e Restaurator:in 
Einzelbild für Einzelbild genauestens an und dokumen-
tiert jede Veränderung am Original. Sonst ist später 
nicht mehr nachvollziehbar, was gemacht wurde – und 
was nicht – und aus welchem Grund.

Dann erst kommt der Film ins Digitalisierungs-
labor. Ein solches betreibt im Norden von Zürich zum 
Beispiel Richard Grell. Seine Firma Cinegrell gehört 
bei der Entwicklung und Weiterverarbeitung analogen 
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Filmmaterials zu den führenden Anbieterinnen. Bei 
Cinegrell werden die Filmrollen noch einmal kontrol-
liert. Die Toleranz für Defekte ist schliesslich enorm 
klein: Hält zum Beispiel eine Klebestelle nicht, wird 
beim Scannen die gesamte Rolle beschädigt. Das ist so 
ziemlich das Gegenteil von Restaurierung.

Nach einem Ultraschallbad kommen die Bild-
streifen in den Scanner. Bei Cinegrell steht ein Modell 
des deutschen Herstellers Arri. Damit können Scans 
in einer Auflösung bis 6k (6144 × 3160 Pixel) hergestellt 
werden. Die Maschine fotografiert jedes Einzelbild im 
RAW-Format ab.

Alte Filme für mehr Vielfalt  
in der Gegenwart

Florian Leupin glaubt nicht, dass der Schatz an Schwei-
zer Filmen demnächst erschöpft sein wird. «Wenn wir 
bei filmo 30 bis 40 im Jahr aufbereiten und publizieren, 
dann könnten wir unsere Arbeit sehr lang machen, be-
vor die gesamte Schweizer Filmgeschichte online wäre.» 
Zudem kommen laufend neue Filme dazu. Seit vielen 
Jahren produzieren Schweizer Filmemacher:innen je-
des Jahr um die 300 Filme. Und die gehen dann natür-
lich auch ins Archiv, wo sie hoffentlich irgendwann 
wiederentdeckt werden. Dieser Teil des Archivwesens 
werde in einer veränderten Filmbranche immer wich-
tiger, sagt Leupin.

Früher seien Filme viel länger in den Kinos ge-
zeigt worden, zudem sei die Filmkritik lebendiger ge-
wesen. «Man hat mehr über Filme gestritten, sie waren 
ein grösseres Thema als heute.» Jetzt aber ist die Kon-
kurrenz unter Filmen wegen der Streamingplattformen 
enorm gewachsen. Da kann es passieren, dass Filme 
nach einem schlechten Kinostart gleich wieder aus dem 
Programm fliegen. Und dann werden sie praktisch 
sofort vergessen. 

Und da kommen die Archive ins Spiel. «Die Sa-
chen werden dort nicht einfach versorgt und begraben», 
sagt Leupin. Vielmehr würde die Filmkultur dort in 
einem langsameren Tempo gepflegt. Es werden Rück-
schauen kuratiert oder eben Digitalisierungsprojekte 
in Auftrag gegeben. Und das trägt zur Vielfalt des kul-
turellen Angebots bei. In der Gegenwart, versteht sich.

Wenn der Klassiker  
besser aussieht denn je

Sind die originalen Filmrollen digitalisiert, werden die 
Daten sorgfältig restauriert. Der Film soll so für eine 
Neuveröffentlichung vorbereitet werden, wie es der 
oder dem Regisseur:in einst vorgeschwebt hat. Dazu 
werden die Filmschaffenden wann immer möglich kon-
taktiert und zu Rate gezogen. «Wir wollen vor allem 
zwei Dinge erreichen», sagt er weiter. «Zum einen 

möchten wir den Film so zeigen können, wie er in den 
Augen seiner Macher:innen sein muss. Zum anderen 
wollen wir ihn so nah wie möglich an moderne Seh-
gewohnheiten heranbringen.» Darum werden in auf-
wendiger Handarbeit Farbfehler korrigiert, schlechte 
Tonschnitte verbessert und Artefakte auf dem Bildträ-
ger entfernt. 

Denn die alten Schweizer Filme seien ja schon 
gewissermassen eine Nische innerhalb einer Nische. 
«Nicht nur muss sich jemand generell für Schweizer 
Filme interessieren, er oder sie muss sich dann auch 
noch für alte Filme begeistern können. Deshalb ist es 
für filmo wichtig die Filme in den Kontext zu stellen 
und zu vermitteln, weshalb es die Zeit wert ist diese 
Filme wiederzuentdecken.» 

Was filmo damit anstrebt, ist die Filme zugäng-
licher zu machen, nicht nur durch die Neuveröffentli-
chung des Films, sondern auch durch die Qualität des-
sen Digitalisierung. Dass das Resultat dieser Arbeit zum 
Teil besser aussieht und klingt als das Original, ist zum 
Beispiel bei Anna Göldin – Letzte Hexe von Getrud 
Pinkus (1991) zu sehen. Dieser Film wurde als erster 
Schweizer Film in 4k HDR Dolby Vision aufbereitet. 
HDR ist ein Akronym für «High Dynamic Range» und 
erlaubt im Vergleich zum bisherigen Standard höhere 
Dynamikumfänge (bei Dolby-Vision bis zu 12 statt 8 
bit) und eine bessere Leuchtkraft (bis 10 000 Nits statt 
einige Hundert) der Bilder. 

filmo: Ein Vorbild für  
andere Länder

Auf die Frage, ob sich dieser Aufwand lohne, antwortet 
Florian Leupin zuerst selbstsicher: «Ja, bestimmt». 
Dann fügt er an: «Jede Zuschauerin, die deshalb neu 
das Schweizer Filmerbe und seine spannenden Ge-
schichten entdeckt, ist unser Gewinn.»  

Mit filmo haben sich Leupin und seine Mitstrei-
ter:innen voll und ganz der Förderung des filmischen 
Erbes der Schweiz verschrieben. Das rechne sich zwar 
nicht in Franken und Rappen, sei aber ein wichtiger 
Beitrag zur schweizerischen Kultur. In vielen anderen 
Ländern gebe es nämlich keine vergleichbaren Projekte. 
Und dort droht den Filmen das permanente Vergessen.

Insofern könnte filmo auch zum Vorbild für an-
dere Länder werden.  

 

WEITERE INFOS ZUR RESTAURATION UNTER
FILMO.CH/EDITION/FEATURETTES

FOKUS

FILMERBE 51

Cinémathèque   
suisse, Penthaz
Das Forschungs- und Archivierungszentrum 
der Cinémathèque suisse hat seinen Sitz  
seit 1992 in Penthaz: Es ist eines der weltweit 
bedeutendsten Filmarchive.

Über 20 Schweizer  
Filme wurden von  
filmo in Zusammen- 
arbeit mit der 
Cinémathèque  
suisse neu digitalisiert.
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Median
131 Abrufe

Mittelwert
236 Abrufe

Lowest

Highest
1’893 Abrufe

10 Abrufe

42.24%
14 Titel

Statistiken
TVoD/EST Revenue Spektrum

8
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Statistiken8

Top-Filme | 42.24%	der	Abrufe

5.81%	|	1’893	Abrufe

2.54%	|	828	Abrufe

5.13%	|	1’674	Abrufe

2.10%	|	685	Abrufe

4.68%	|	1’527	Abrufe

1.87%	|	611	Abrufe

4.25%	|	1’385	Abrufe

1.82%	|	592	Abrufe

4.00%	|	1’303	Abrufe

1.68%	|	549	Abrufe

2.58%	|	840	Abrufe

1.66%	|	541	Abrufe

2.57%	|	838	Abrufe

1.55%	|	506	Abrufe
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Top-Trailer

*seit	06.06.2019	auf	YouTube	und	Vimeo	alle	Versionen	kumuliert

15’258	Abrufe

5’550	Abrufe

9’512	Abrufe

5’464	Abrufe

8’913	Abrufe

4’943	Abrufe

8’241	Abrufe

4’803	Abrufe

7’339	Abrufe

4’766	Abrufe

7’147	Abrufe

4’639	Abrufe

6’345	Abrufe 6’209	Abrufe

4’588	Abrufe
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11’407	Abrufe

2’258	Abrufe

6’190	Abrufe

2’184	Abrufe

3’028	Abrufe

1’888	Abrufe

2’909	Abrufe

1’701	Abrufe

2’325	Abrufe

Top-Featurettes

*seit	14.10.2020	auf	YouTube	alle	Versionen	kumuliert
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